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Liebe Leserinnen, liebe Leser!
„Religionen in Tutzing“ – was für ein 
Thema! Auf jeden Fall ein weites Thema, 
das jeden anders anrührt, denn die Auf-
fassungen darüber, was eigentlich eine 
Religion ist oder ausmacht und ob man 
überhaupt eine braucht, sind sehr unter-

schiedlich. Wie war und ist das in Tutzing über die Jahre hin-
weg: die Zunahme der Evangelischen nach dem Krieg und 
der Moslems durch die Flüchtlinge. Was ist sonst noch ver-
treten an Religionszugehörigkeiten? Dazu zeigen wir Ihnen 
eine Tabelle. 
Die evangelische und die katholische Kirchengemeinde sind 
bei allen wichtigen örtlichen Terminen und Veranstaltung 
dabei, tragen Sorge um die Kranke, machen Flüchtlings- und 
Jugendarbeit, sind zuständig für Kindergärten, Religions-
unterricht  und so vieles mehr, dass man sich fragen muss: 
wo anfangen und wo aufhören? Die evangelische Kirche in 
Tutzings wirkt ebenso in die Gemeinde hinein wie die katho-
lische durch ihr Engagement im Bereich Kultur, Soziales, Spi-
rituelles. Was Religion und die Zugehörigkeit zu einer Glau-
bensgemeinschaft und Kirchengemeinde für den einzelnen 
bedeuten kann, wird hier noch gar nicht thematisiert und 
würde auch zu weit führen.

Und wie es um den Dialog zwischen den Religionsgemein-
schaften bei uns in Tutzing bestellt ist, erfahren Sie durch ein 
Gespräch der Tutzinger Nachrichten mit der Vorsitzenden 
des Pfarrgemeinderates der katholischen Pfarrei und dem 
Leiter des Arbeitskreises „Ökumene“. Lesen Sie interessante 
Einzelheiten über die Jesiden, einen Buddhisten und den Is-
lam und welchen Standpunkt Dr. Benjamin Idriz, der Imam 
der Islamischen Gemeinde Penzberg e.V., einnimmt. Für und 
mit der Jugend engagieren sich die neue Diakonin Beatrix 
Bayerle und Stefan Petry.
 
Zum Jubiläumsjahr berichten wir unter „Tutzing früher“ aus 
einem Vortrag des Ortsgeschichtskreises Tutzing darüber, 
dass Landfrid Tutzing dem Hl. Benedikt schenkt.
Jemand, dem man durch sein ehrenamtliches Engagement 
oft begegnet, wird unter „Menschen in Tutzing“ vorgestellt. 
Dort begegnen Sie auch einem Jubilar, der seit vielen Jah-
ren unserer Redaktion angehört. Die Tutzinger Szene bietet 
eine Tangomesse am Ostermontag, eine Finissage in Garats-
hausen, eine Theateraufführung in Traubing, einen Klavier-
abend im Roncallihaus und einen Vortrag über Hildegard 
von Bingen. 
Nachberichte informieren Sie über die Tutzinger Resolution 
und eine Sternfahrt zum Thema Asyl, die neue Bereitschafts-
leitung und ein neues Einsatzfahrzeug für die Helfer vor Ort.
Wer wurde zum zweiten Mal gewählt zum Busfahrer des 
Jahres im Landkreis Starnberg?
Wer genau war eigentlich das fesche Mannsbild auf dem  
Titelblatt der TN 3/17? Die Antwort finden Sie im vorlie-
genden Heft. Nehmen Sie es also in die Hand und genießen 
Sie lesend den Vorfrühling.

Dabei viel Freude wünscht Ihnen 

Herzlichst 
Ihre

EINBLICK
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Keine Experimente. 
Sie wollen Ihr Grundstück, Ihr Haus, Ihre 

Wohnung verkaufen oder vermieten? Sie wollen 
rundum gut beraten werden:  

kompetent, individuell, zuverlässig. 

U.B.I Immobil ien ist ein etabliertes, 
leistungsstarkes Unternehmen für die 

Bewertung, den Verkauf, die Vermietung von 
Immobilien.  

U.B.I Immobil ien empfehlen 100 % unserer 
Kunden weiter. Gerne beraten wir Sie rund um 
Ihre Immobilie in einem persönlichen Gespräch. 

Lassen Sie uns die Beweisführung antreten. 

Ihre Interessen sind unsere Interessen. 

Ursula Bluhm | Hauptstraße 42 | 82327  T u t z i n g  
0 8 1 5 8 - 9 0 6 6 2 9 0  |  w w w . u b i - i m m o b i l i e n . d e  
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TUTZING REPORT  

„Es ist nur eine Religion, aber es kann vielerlei Arten des 
Glaubens geben“ sagt Immanuel Kant.
Was ist Religion, was ist Glaube, wie hängt beides zusam-
men? Ist das eine ohne das andere möglich? Das sind theo-
logische oder religionswissenschaftliche Fragen. Die Auffas-
sungen darüber, was eigentlich eine Religion ausmacht, sind 
sehr unterschiedlich. Unabhängig von der genauen Definiti-
on gibt es unzählige Religionsarten, religiöse Strömungen, 
Weltanschauungen mit religiösen Tendenzen und ethnisch-
religiöse Gruppen. Es gibt indische, zentralasiatische und 
fernöstliche, afrikanische, indigene Religionen und unend-
lich viele andere. Es gibt Religionen ohne Schrift und sogar 
Religionen ohne Gott. Die drei Religionen, die uns wahr-
scheinlich am vertrautesten sind, sind die abrahamitischen 
Religionen: das Judentum, das Christentum und der Islam. 
Ihre Gemeinsamkeit ist der Monotheismus, der Glaube an 
einen einzigen Gott.

Vor dem Zweiten Weltkrieg gab es in Tutzing nur vereinzelte 
Juden, keine Moslems und selten evangelische Zuzügler aus 
anderen Gegenden Deutschlands oder gar der Welt. So wa-
ren die Tutzinger bis auf ganz wenige Ausnahmen alle ka-
tholisch. 1883 zählte man in Tutzing 16 Pro-
testanten. Von 122 Schülern gehörten 1937 
gerade einmal zwei der evangelischen 
Kirche an. So waren in Tutzing natürlich 
keine nach Religion getrennten Klassen zu 
finden. Wie die Andersgläubigen damals 
zu ihrem Religionsunterricht kamen, man 
weiß es nicht. Anzunehmen, dass sie mit in 
den katholischen Religionsstunden saßen. 
Die Mutter einer evangelischen Schulka-
meradin, die nicht wusste, was man bei der 
Beichte machen muss, war eine exotische 
Erscheinung in meiner Kindheit.

Im Jahre 1920 fand der erste evangelische 
Gottesdienst in Tutzing mit 81 Gläubigen 
statt. Die Gottesdienste wurden am Sonn-
tag entweder um zehn oder um drei Uhr 
nachmittags im Rathaus abgehalten. Tut-
zing war damals keine eigene evangelische 

Religiöses Leben in Tutzing
Pfarrgemeinde, sondern hing mit Bernried und Weilheim 
zusammen. 1930 wurde dann die Christuskirche gebaut, 
Tutzing aber erst 20 Jahre später eine eigene evangelische 
Pfarrei. Nach dem Krieg wuchs die evangelische Kirchenge-
meinde durch den Zustrom von Flüchtlingen stark an. 1950 
umfasste sie etwa 1500 Gläubige, momentan sind es ca. 3000 
Evangelische - mit Bernried, aber ohne Traubing.

Heute ist es selbstverständlich, dass in deutschen Schule ka-
tholischer und evangelischer Religionsunterricht gleichwer-
tig nebeneinander angeboten wird. Wer nichts von beidem 
sein will, geht in „Ethik“. Dort sammeln sich auch alle Schüler 
anderer Religionen, wobei in den Städten die Vielfalt der 
Religionszugehörigkeiten sicher sehr viel größer ist als bei 
uns auf dem Land. Genauso wie wir durch die Asylbewerber 
aus dem Nahen Osten und aus Afrika von vielen uns unbe-
kannten Sprachen gehört haben, lernen wir jetzt auch die 

verschiedensten Religionen kennen. Der Großteil der Flücht-
linge sind jedoch Moslems - Sunniten und Schiiten. Der Islam 
hat keine sichtbaren religiösen Auswirkungen in unserem 
Ort- abgesehen davon, dass die Ethikklassen mehr geworden 

sind. Die evangelische und die katholische 
Kirche sowie das Kloster jedoch sind nicht 
nur wichtig als Träger öffentlicher Einrich-
tungen, sie gestalten das Ortsgeschehen 
über ihre originären Aufgaben hinaus 
prägend mit. Gottesdienste zu allen wich-
tigen örtlichen Terminen, Kirchenglocken 
als Klangerlebnis, Veranstaltungen in den 
Kirchengemeindehäusern, Sorge um die 
Kranken u.a. mit der Ambulante Kranken-
pflege, Flüchtlingsarbeit, Jugendarbeit, wo 
anfangen und wo aufhören? Hier ist noch 
gar nicht die Rede davon, was Religion 
und die Zugehörigkeit zu einer Glaubens-
gemeinschaft und Kirchengemeinde für 
den einzelnen bedeuten kann. Moralisches 
Handeln ist auch ohne Religion denkbar, 
aber Religion ist ohne Moral nur schwer 
vorstellbar. „Es gibt viele Religionen, aber 
nur eine Moral“ John Ruskin. esch

Katholischer Pfarrer Peter Brummer: 
Die Stimme des Glaubens hörbar machen

Evangelische Pfarrerin Ulrike Wilhelm:
Aufnahme finden im Leben der Glaubensgemeinschaft

Das Magazin für Tutzing und seine Bürger
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UNSERE PFARREIEN  Türme des Gemeindelebens

TN-Titel 2012: Religion als Wahr-
zeichen von Tradition und Kultur
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Religionszugehörigkeiten in Tutzing

Moschee der Islamischen Gemeinde in Penzberg: Pforten geöffnet. Flüchtlinge und Zuzug bringen Veränderungen und neue Vielfalt.
 Fotos: Islam-Gemeinde Penzberg; Tutzinger Nachrichten

*Keiner Religionsgemeinschaft angehörig, einschl. muslimische Bürger
Quelle: Gemeinde Tutzing

Religion gesamt männlich weiblich

altkath. Kirche 4 2 2

Christengemeinschaft 2 0 2

evangelisch 1864 810 1054

griech.-orthodox 33 14 19

Israel. Kultusg. Bayern 1 0 1

Jehovas-Zeugen 3 1 2

Neuapost. Kirche 9 5 4

Ohne Angaben* 3623 1925 1698

römisch-katholisch 4412 1927 2485

Russisch-Orthodox 12 2 10

Rumänisch-Orthodox 10 9 1

Gesamt: 9973 4695 5278

Religionen in Deutschland insgesamt

An der Anzahl der Mitglieder in Religionsgemeinschaf-
ten gemessen, ist Deutschland ein überwiegend christ-
lich geprägtes Land. Im Jahr 2015 betrug die Anzahl 
der Mitglieder der römisch-katholischen Kirche rund 
24 Millionen. Circa 22 Millionen Personen gehörten 
der evangelischen Kirche an. Eine weitere in Deutsch-
land vertretene Religion ist der Islam. Das Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge geht von insgesamt 4 bis 
4,5 Millionen in Deutschland lebenden Muslimen aus. 
Die Anzahl der Mitglieder der jüdischen Gemeinden in 
Deutschland liegt bei rund 100.000. 
 Quelle: Verlag Statistika

Religionsgemeinschaften in Deutschland 

Anzahl Mitglieder der römisch-katholischen Kirche 23,76 Mio.

Anzahl Mitglieder der evangelischen Kirche 22,27 Mio.

Anzahl Muslime in Deutschland 4,25  Mio.

Mitglieder der jüdischen Gemeinden 0,10  Mio.

Religiosität Deutschland

Anteil der Deutschen, die an einen Gott glauben 58 Prozent
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TUTZING REPORT  

Welche Rolle spielt die Ökumene im Tutzinger Kirchenalltag?
Schon seit vielen Jahren spielt die Ökumene in Tutzing eine 
große Rolle. Bereits zu Zeiten des katholischen Pfarrers Mar-
quardt und der evangelischen Pfarrer Kutzenberger und 
Köbler gab es eine Vielzahl an ökumenischen Veranstal-
tungen. Auch aktuell haben wir mit Pfarrer Peter Brummer 
und Pfarrerin Ulrike Wilhelm zwei Seelsorger, denen das 
ökumenische Denken und Handeln sehr wichtig ist. In öku-
menischer Verbundenheit können wir ein gutes Programm 
anbieten und durchführen, das von beiden Seiten geschätzt 
wird.Auch der Unterstützerkreis für Asylbewerber sowie der 
Weltladen und der jährlich zweimal stattfindende Second-
Hand-Markt sind ökumenisch organisiert. Das Luther-Jubi-
läumsjahr 2017 wird als großes gemeinsames Glaubensfest 
begangen. Betont werden dabei die vielen verbindenden 
Elemente unseres christlichen Glaubens. Wir freuen uns auf 
viele gemeinsame Erlebnisse. Neben der Verbindung zur 
evangelischen Kirche gehört zur Ökumene aber auch der 
Blick zur orthodoxen Kirche, die bei uns in Tutzing allerdings 
kaum eine Rolle spielt.

In welchem Maße sind die Tutzinger an praktizierter Ökume-
ne interessiert, wird ein Dialog gewünscht und unterstützt?
Der ökumenische Dialog wird in Tutzing schon lange ge-
pflegt, z.B. beim ökumenischen Forum, bei Treffen im An-
schluss an die ökumenischen Gottesdienste, beim Weltge-
betstag, der von Frauen vorbereitet und durchgeführt wird 
und bei ökumenischen Jugendfahrten nach Taizé. Auch die 
Seelsorger stehen in engem Kontakt, um das Programm mit-
einander abzustimmen. Schulgottesdienste, die mehrmals 
im Jahr stattfinden, sind in der Regel ökumenisch. Die Nacht 
der 1000 Lichter in der Adventszeit sowie der Kinderbibel-
tag am Buß- und Bettag sind seit vielen Jahren ökumenische 
Highlights im Jahr. Auch die offiziellen Gremien katholischer 
Pfarrgemeinderat und evangelischer Kirchenvorstand tref-

„Der ökumenische Dialog wird in Tutzing schon lange gepflegt“
Unter „Ökumene“ wird der Dialog unter den christlichen Konfessionen mit dem Ziel der Einheit der Kirche Jesu Christi be-
zeichnet. In vielen Familien mit unterschiedlicher Konfessionszugehörigkeit ist Ökumene Bestandteil des täglichen Lebens. 
In den Schulen wird immer noch getrennt in katholischer oder evangelischer Religion bzw. Ethik unterrichtet. Wie ist es um 
den Dialog zwischen den Religionsgemeinschaften bei uns in Tutzing bestellt? Waltraud Brod, Vorsitzende des Pfarrgemein-
derates der katholischen Pfarrei St. Joseph, und Martin Held, Leiter des Arbeitskreises „Ökumene“ antworten auf Fragen von 
Redaktionsmitglied Ursula Cammerer.

fen sich traditionell einmal im Jahr zum Austausch. Zusätz-
lich gibt es einen ökumenischen Arbeitskreis, in dem unter 
anderem Mitglieder des Kirchenvorstandes und des Pfarrge-
meinderates vertreten sind. Dieser Kreis trifft sich mehrmals 
im Jahr und bereitet u. a. die Aktion zum „Schutz des Sonn-
tages“ vor. Pfarrer Gassmann hat sich in Zusammenarbeit 
mit anderen hier sehr verdient gemacht.

Wo sind der Ökumene vor Ort Grenzen gesetzt?
Die begrenzenden Faktoren sind allgemein bekannt, da 
sie in unserer Gesellschaft, aber auch innerkirchlich viel 
diskutiert werden. Der schmerzlichste Punkt ist wohl, dass 
evangelische und katholische Christen nicht gemeinsam zur 
Kommunion gehen können, sondern nur Wortgottesdienst 
miteinander feiern können. Besonders belastend ist dies für 
gemischt-konfessionelle Ehepaare, die verantwortlich mitei-
nander Glauben leben und an ihre Kinder weitergeben.Aber 
auch in diesem schwierigen Thema finden sich individuelle 
Lösungen, die den Einzelnen in den Blick nehmen. Auf die-
sen gewissenhaften pastoralen und seelsorgerischen Weg 
hat auch Papst Franziskus im vergangenen Jahr verwiesen 
und dies im Schlussdokument zur Familiensynode bestätigt.

Mit welchen anderen Glaubensgemeinschaften/Religionen 
findet in Tutzing ein Austausch statt? In welchem Umfang 
steht die Pfarrei St. Joseph anderen Konfessionen offen? 

Der Arbeitskreis „Frie-
den und Gerechtigkeit“ 
fördert den interreli-
giösen Dialog. So be-
suchten wir – gemein-
sam mit unseren evan-
gelischen Mitchristen 
– vor ein paar Jahren die 
Moschee in Penzberg. 
Wir wurden dort sehr 
herzlich empfangen und 
konnten uns vor Ort mit 
dem bekannten Imam 
Benjamin Idriz austau-
schen. Dies war für uns 

alle ein interessantes Erlebnis, das den inneren Horizont er-
weiterte.Besonders nah kommen uns Christen in St. Joseph 
die Menschen, die in unserer Pfarrgemeinde einige Wochen 
im Kirchenasyl verbringen. Da stellt sich nur sehr sekundär 
die Frage nach der Religion des Betroffenen, sondern die be-
sondere Notlage des Einzelnen entscheidet über die Aufnah-
me ins Kirchenasyl. Und so kommen wir auch mit Muslimen 
und Jesiden ganz unkompliziert in Kontakt. 
Der Mensch steht hier im Mittelpunkt und wir leben mit-
einander Glauben soweit dies möglich ist - mit Friedensge-
beten, Lichtern der Hoffnung und Liedern, die für Frieden 
bitten. Einige Asylbewerber feiern auch den sonntäglichen 
Gottesdienst mit.  UC

Waltraud Brod, Vorsitzende des Pfarrgemeinderates 
der katholischen Pfarrei St. Joseph und Martin Held, 
Leiter des Arbeitskreises „Ökumene“  Foto: UC

Ökumenisches Zusammenrücken: 
Der kath. Kardinal Reinhard Marx 
(li.) und der ev. Landesbischof  
Heinrich Bedford-Strohm vor  
dem Freisinger Dom  Foto: KNA



7Heft 04/17

Die neue evangelische Chris-
tuskirche in der Hörmann-
straße steht täglich von 9 
bis 17 Uhr offen für alle Be-
sucher, die einen schönen 
Ort inniger Stille suchen. 
Wussten Sie, dass dort auch 
Konzerte, Tagungen und 
nichtkirchliche Trauerfeiern 
stattfinden? Damit nicht genug: das benachbarte Gemein-
dehaus steht ebenfalls der Öffentlichkeit in gewissem Rah-
men zur Verfügung. Hier treffen sich regelmäßig die Freunde 
des Philosophiekreises und die Sängerinnen und Sänger des 
Kirchen- und des Gospelchores. Die Teilnehmerinnen des 
Frauentreffs und des Witwenkreises kommen hier zusam-
men, die Line Dance-Gruppe „Westside Stompers“ trainiert 
hier und die Umweltgruppe „Grüner Gockel“ berät über 
künftige Aktionen. Der Umweltgedanke wird vom „Grünen 
Gockel“ auch in den gemeindeeigenen Kindergarten „Arche 
Noah“ mit großem Erfolg hineingetragen.

Im Gemeindesaal, der übrigens für private Zwecke gemie-
tet werden kann, werden Vorträge gehalten und tagtäglich 
Sprachunterricht für Asylbewerber erteilt. Erwähnenswert: 
der Umweltgruppe ist zu verdanken, dass der evangelischen 
Gemeinde Tutzing als erster im Dekanat Weilheim das Um-
weltsiegel „Grüner Gockel“ verliehen wurde; der Frauen-
treff bietet ein ansprechendes Programm mit gemeinsamen 
Ausflügen an. Wer mehr wissen will, informiert sich auf der 
Website der evangelischen Gemeinde (evangelisch-in-tut-
zing.de), im vierteljährlich den TN beiliegenden Gemeinde-
brief oder beim Pfarrbüro (Tel. 8005) über Kontaktpersonen 
und Termine. Kinder können teilnehmen am Kinderbibeltag 
oder an der Kinderlesenacht. 

Für Jugendliche gibt es Reise-Freizeiten und wer Verantwor-
tung als Jugendgruppenleiter übernehmen möchte, erhält 
eine Ausbildung im Rahmen des gemeindeeigenen Trainee-
Programms. Erwachsene nehmen gerne teil an den Gemein-
dereisen, die ein welterfahrener Pfarrer a.D. regelmäßig an-
bietet. 
Vom hauptamtlichen Personal wird Seelsorge-Arbeit über 
Konfessionsgrenzen hinweg geleistet und die ortsansässige 
Pfarrerin trägt oft und gerne bei zu öffentlichen Anlässen 
von der Einweihungsfeier bis zum Filmgespräch im Kur- 
theater. 

Ehrenamtliche Mitarbeiter der evangelischen Gemeinde 
bringen sich im Sinne der Ökumene ein in den Unterstützer-
kreis, den Seniorenclub, den Second-Hand-Markt und den 
Kirchenmusik-Förderverein. Der Wert der ehrenamtlich er-
brachten Leistungen kann im übrigen gar nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. 

Last but not least sollte man erwähnen, dass auch die Evan-
gelische Akademie Tutzing als eine Unternehmung der Baye-
rischen Evangelischen Landeskirche unserer Gemeinde nicht 
wenige Besucher bringt und deren guten Ruf fördert. 
Hat Tutzing was von seinen Evangelischen? Das kann man 
wohl sagen. KLW

So wirken die Pfarreien in Tutzings Gemeinde hinein
Sozial, Kulturell, Spitituell – Engagement für alle

Die Pfarrei St. Joseph im 
Bereich Kultur,  
Soziales, Spirituelles: 
• SENIORENARBEIT 
Ökumenischer Senioren-
club, Senioren 65+, Mit-
tagstisch für Senioren, Spie-
lenachmittag für Senioren
• FAMILIENANGEBOTE 
Familiennetz der Pfarrei St. Joseph, Kurzfristige Kinderbe-
treuung und „Notfall-Mütter“, Babysitter, Kinderfrauen, 
Leihomas, Familienbildung Familiensozialwegweiser, Eltern-
Kind-Gruppen, Ökumenischer Second-Hand-Shop für Kin-
derkleidung 
• JUGENDARBEIT
Jugendgottesdienste, Sternsingeraktion, Freizeiten und 
Fahrten (z.B. Taizé), Firmvorbereitungs-Kurs, Gruppenstun-
de für Mädchen und Jungen, Ministrantentreffen
• KULTURELLE ANGEBOTE
RoncalliKulturForum, musikalisches Engagement mit Kir-
chenchor St. Joseph, Kinder- und Jugendchor, Blue Notes, St. 
Josephs-Bläser, Meditatives Singen 
• SOZIALE UND CARITATIVE DIENSTE 
Tutzinger Trödelladen und Kleiderstube, Tischlein deck dich 
Krankenbesuchsdienste, Caritas-Haussammlung im Frühjahr 
und Herbst, Ökumenischer Unterstützerkreis Asyl, Arbeits-
gruppe „Gerechtigkeit und Frieden“, Arbeitskreis Partner-
schaft Indien 
• SPIRITUELLE ANGEBOTE 
Gottesdienste, Feier des Kirchenjahres, Sakramentenspen-
dung, Exerzitien im Alltag, Glaubenskurse, Bibelgespräche, 
Wallfahrten, Taizé-Gebete, geistliche Begleitung, Trauer-
begleitung und Trauergottesdienste, Gespräche in persön-
lichen Nöten, Glaubens- und Lebenskrisen, KAB, Kath. Frau-
enbund Tutzing. Homepage der Pfarrgemeinde St. Joseph: 
www.st-joseph-tutzing.de

Kirchenarbeit: Offene Türen und offener Blick nach draußen 
 Foto: HKM
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Islam – der Wille Allahs bestimmt
Der Islam kennt nur einen Gott - und das ist Allah. Der Islam 
wurde im frühen 7. Jahrhundert n. Chr. vom Propheten Mo-
hammed in Arabien begründet. Er hat 1,6 Milliarden Anhän-
ger und ist heute die zweitgrößte Religion nach dem Chri-
stentum, das ca. 2,2 Milliarden Anhänger hat. Den Islam gibt 
es überall auf der Welt.
Der Islam ist nicht nur eine Religion, sondern er beeinflusst 
seine Gläubigen in allen Bereichen ihres Lebensweges. Die 
Anhänger des Islam werden Moslems genannt. Der Wille Al-
lahs steht im Koran. 
Es gibt zwei Gruppen des Islam, Sunniten und Schiiten.
Die große Mehrheit der Muslime gehört zu der Richtung der 
Sunniten. Dieser Name kommt von Sunna= Brauch. 
Die Anhänger der Minderheit wurden „Schiat Ali“, Partei 
Alis, genannt, woraus sich die Bezeichnung Schiiten entwi-
ckelte.

Bei den Auseinandersetzungen zwischen Sunniten und Schi-
iten geht es nicht um Religion sondern um Macht und die 
Vorherrschaft im Nahen Osten. In Deutschland gehören 
etwa fünf Prozent der Bevölkerung dem Islam an, davon sind 
ca. 20 % Schiiten. 
Für Moslems überall auf der Welt gelten jedoch die „fünf 
Säulen“ des Islam: 
1. Säule ist die „Shahada“, das Glaubensbekenntnis im  

Islam: „La Ilaha illahllah wa muhmmad rasullalllah“ -  
Es gibt keinen Gott außer Allah und Muhammad ist sein 
Gesandter. 

2. Säule sind die täglichen Gebete. Die Pflichtgebete heißen 
Salat. Sie sollen fünfmal am Tag verrichtet werden.  
Gebetssprache ist ausschließlich arabisch – weltweit.

3. Säule ist die Vermögensabgabe (Zakat). 
4. Säule ist das vorgeschriebene Fasten im Monat Ramadan. 
Die 5. Säule ist die Pilgerfahrt nach Mekka à Hadsch. Wer sie 
gemacht hat, bekommt den Ehrentitel „Hadschi“. 
Halal und Haram, d.h. rein und unrein sind wichtige Begriffe 
für einen Moslem.
Reinheit spielt eine große Rolle. Halal ist rein= erlaubt, ha-
ram ist unrein= verboten, z.B. Schweinefleisch und Alkohol. 
Die islamische Zeitrechnung ist anders als die christliche, sie 
beginnt im Jahre 622 christlicher Zeit. Der islamische Kalen-
der orientiert sich ausschließlich am Mond. Das Jahr besteht 
aus zwölf Monaten, von denen sechs 29 und sechs 30 Tage 
dauern. Ein Jahr ist 354 Tage lang und ist somit kürzer als un-
ser Jahr. Dadurch verschieben sich die Monate im Laufe der 
Jahre gegenüber den Jahreszeiten. Der Fastenmonat Rama-
dan kann also mal im Winter liegen aber auch im Sommer. 
Neujahr ist im März und natürlich gibt es kein Weihnachten, 
kein Ostern und kein Pfingsten. 
 Referat von Danyal Rasuly in Ethik / eschDer Koran - die heilige Schrift des Islan

Filiale Tutzing
Hauptstraße 33, 82327 Tutzing
Tel. 08158 9296-6800
www.muenchner-bank.de

Werner Roan, Filialleiter

Der Weg ins 
eigene Heim.

Wir haben den
Plan für Sie.

Heim
at 

scha
ffen
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Die Jesiden – Christen in Verfolgung
Schon seit 2015 nimmt die katholische Kirche in Tutzing ab-
gelehnte Asylbewerber (im rechtlich gesicherten Rahmen 
des Kirchenasyls) auf. Viele unter ihnen sind Jesiden.
Die Jesiden sind eine überwiegend nordkurdisch sprechende 
ethno-religiöse Minderheit meist aus dem nördlichen Irak, 
Westsyrien oder aus dem Südosten der Türkei. Mittlerweile 
sind sie allerdings auch über die ganze Welt verteilt; in frü-
heren Jahren durch Auswanderung, in den letzten Jahren 
durch Flucht. Die Zahl der Jesiden wird weltweit auf 200 bis  
800 Tsd. geschätzt.
Warum flüchten Jesiden aus ihrer Heimat? In den vom Islam 
geprägten Ländern stellen sie eine absolute Minderheit dar, 
die von den Fundamentalisten des sog. Islamischen Staates 
(IS) als „Ungläubige“ seit 2014 einem andauernden Geno-
zid ausgesetzt sind. Sie werden versklavt, ermordet, Frauen 
werden entführt. Sie dürfen weder eine Schule besuchen, 
noch bekommen sie ärztliche Versorgung.

Die Jesiden huldigen einer absolut eigenständigen, mo-
notheistischen Religion. Nach ihrerem Glauben hat Gott 
die Welt aus einer Perle erschaffen, sieben heilige Engel 
formten die Welt mit allen Himmelskörpern, wobei einem 
Engel - Melek Taus („Gottes Engel“) - symbolisch ein blauer 
Pfau, eine zentrale Bedeutung zukommt. Die Glaubensvor-
stellungen entstammen vielfach der Natur. Aus jesidischer 
Sicht hat Gott dem Menschen mit seinen Sinnesorganen die 
Möglichkeit gegeben, diese zu gebrauchen. Den Verstand 
hat er ihnen gegeben, um den richtigen Weg zu finden.
Die religiöse Lehre hat sich vermutlich in Persien oder aus 
der Kultur der Meder entwickelt. Sie beruht nicht auf einer 
heiligen Schrift. Der Glaube beruht ausschließlich auf münd-
lichen Überlieferungen und wird hauptsächlich durch Lieder 
und Bräuche weitergegeben. Erstmals im 12. Jahrhundert 
nach Christus gibt es schriftliche Überlieferungen über die 
Existenz der Jesiden. Zu den wesentlichen Einstellungen ge-
hören: Jesidische Frauen sind ebenbürtig und werden von 
den Männern sehr geachtet. Jesiden praktizieren eine stren-
ge Endogamie, d.h. sie dürfen nur untereinander heiraten. 
Heiratet jemand einen Andersgläubigen, hat dies den Aus-
schluss aus der jesidischen Gemeinschaft zur Folge. Jesiden 
trinken keinen Alkohol und essen kein Schweinefleisch.
Angelika Pfaffendorf, die u.a. die Kirchenasylanten betreut, 
hat jedenfalls eine sehr gute Meinung von ihnen: „Jesiden 
sind immer höflich, sehr friedliebend und können offenbar 
nie wütend werden.“ EK

Jesidische Christen appelieren für Toleranz 
und ein Ende der Verfolgung  Foto: Welt online

*  zzgl. evtl. anfallender 
Materialkosten.

Auto Parstorfer
KFZ-Fachbetrieb

• Reparaturen aller Marken

• ATE Bremsen Center

• Webasto Standheizung,
offizieller Einbaubetrieb

• Unfallinstandsetzungen

• MAKRA Autoglasbetrieb

• Klimaservice/Reifendienst

Starnberger Str. 24

82327 Tutzing/Traubing

Tel.: 08157 - 92 95 00

Fax: 08157 - 92 95 02

„Läuft bei Ihnen 
was schief ?“

Jetzt beim Reifenwechsel 
Termin vereinbaren, damit 
es wieder gerade läuft.

Spurvermessung ab

69,90 €*
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Buddhismus – Religion ohne Gott
Unser Gewährsmann ist der 
Tutzinger Christian Benke, Gi-
tarrist und Musiklehrer. Er hat 
sich jahrelang mit Theorie und 
Praxis der Lehren Buddhas be-
schäftigt und ist ihnen eng 
verbunden. Christentum und 
Buddhismus hätten durchaus 
einiges gemeinsam, sagt er. 
Beide halten die Gemeinschaft 
der Gläubigen für wesentlich. 
Beide rufen ihre „Heiligen“ 
an und lauschen den Ausfüh-
rungen ihrer Pfarrer bzw. Leh-
rer. Klöster und Mönche, My-
stik und Meditation gibt es hier 

wie dort ebenso wie die Anschauung, dass die Handlungen 
des Einzelnen auf ihn selbst zurückfallen. Der Christ steht 
am Jüngsten Tag vor seinem Richter und der Buddhist trägt 
die Verantwortung für sein Karma, das ist eine Art Hand-
lungskonto, das über ein Leben hinausgeht. Beide haben die 
Möglichkeit eines ewigen Lebens ohne Leid, entweder im 
Himmel oder im Nirwana. 

Der Gedanke an einen strafenden Gott ist dem Buddhisten 
fremd. Demgemäß gibt es keine Hölle und kein Fegefeuer. 
Mit seinem Handeln erzeugt jeder Mensch die Bedingungen 
seines nächsten Lebens selbst. Ziel ist es, das Leid zu über-
winden und aus dem ewigen Kreislauf der Wiedergeburten 
herauszutreten. 
Besonders angetan haben es unserem Mitbürger und Ge-
währsmann die Aussagen der buddhistischen Ethik zur rech-
ten Lebenshaltung. Ignoranz, Gier und Hass als Grundübel 

Theorie und Praxis der 
Lehren Buddhas – 
Christian Benke

der Menschheit können und müssen bekämpft werden durch 
Selbsterkenntnis mit Hilfe der Meditation. Es gilt, zum Kern 
des eigenen Wesens vorzudringen, denn im Grunde ist je-
der gut, jeder ein Buddha, nur gewissermaßen „verdunkelt“. 
Wer schlecht gehandelt hat, kann anstelle einer Beichte eine 
Art Selbstreinigung vollziehen, zu der das Eingeständnis der 
Tat, die Reue und der gute Vorsatz gehören. 

Eine Erbsünde wie im Christentum gibt es im Buddhismus 
nicht. Bei den Versammlungen der buddhistischen Gemein-
de wird gechantet (gesungen), werden Mantren rezitiert, 
allerlei Rituale vollzogen und es wird Anleitung gegeben 
durch die Unterweisungen des spirituellen Lehrers, des so-
genannten „Lamas“ (d.i. Meister). Der bekannte tibetische 
Lama Rinpoche Dolpo Tulku hat Tutzing bereits zweimal 
besucht. Im Kurtheater lief über ihn ein Film mit anschlie-
ßendem Gespräch.  KLW

Buddhistische Spiritualität: Mit Mystik 
und Meditation zur Selbsterkenntnis  Foto: pixabay
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Historische Verkehrssünde 
wird revidiert
Als „Tutzing Nordwest“ noch nicht erfunden war und „dro-
ben“ noch nicht allzu viele Häuser standen, gab es neben der 
Traubinger Straße eine zweite Straßenverbindung von West 
nach Ost. Diese führte von oberhalb der Bahn bis ganz hin-
unter ans Ortsende, ohne dass man durch den halben Ort 
fahren musste. Die Bockmayrstraße reichte von der Beisele-
straße bis zu den Gleisen. Diese überquerte man auf einem 
beschrankten Bahnübergang und gelangte zur Waldschmidt-
straße. Diese wiederum brachte die überschaubare Menge an 
Autos direkt zur Hauptstraße am nördlichen Ende Tutzings. 

Eines Tages, wohl im Rahmen der Bebauung des Pfaffen-
bergs, kam man auf die Idee, den Bahnübergang zu schlie-
ßen und die Gleise nur für Radfahrer und Fußgänger zu un-
tertunneln. Zunächst freuten sich die direkten Anwohner, 
denn so hörte das Gebimmel der Schranken endlich auf und 
der Verkehr wurde zunächst weniger.
Nicht einkalkuliert war jedoch, dass „Tutzing Nordwest“ 
eines der am heftigsten verdichteten Quartiere in Tutzing 
werden würde: Luswiese, Bareisl, Zugspitzstraße, Beiselestra-
ße, Bockmayrstraße, Ludwig-Behr-Straße, Elly Ney-Straße, 
Auf der Bergwies, die Traubinger Straße - ein Neubau(gebiet) 
neben dem anderen. Viele zusätzliche Autofahrer machen 
sich tagtäglich auf den Weg hinab ins Tal. 
Während es früher oben genannte Alternative gab, müssen 
sich heute alle, die hinunter und dann nach Norden wollen, 
erst gemeinsam die Traubinger dann die Oskar-Schüler-Stra-
ße und die innerörtliche Hauptstraße entlang quälen. In der 
Bevölkerung wurde immer mehr Unmut laut, immer heftiger 
wird nach einer für Autos geeigneten Untertunnelung oder 
einem erneuerten Bahnübergang an der Waldschmidtstraße 
gerufen. Der Gemeinderat, die Verkehrsplaner und die Bahn 
können sich diesen Stimmen nicht länger verschließen. Ge-
spräche mit der Bahn sind bereits aufgenommen worden und 
in der nächsten Gemeinderatssitzungen steht das Thema auf 
der Tagesordnung. Es hat gute Chancen, endlich in Angriff 
genommen zu werden. Eine Ortsbesichtigung mit Bürger-
meister, Gemeinderat und interessierten Bürgern findet am 
1. April um 17 Uhr am Fußgängertunnel Waldschmidtstraße 
statt. TN

Tutzing wünscht den Bahnübergang von ehedem    
 Foto: Alois Müller

RATHAUS KOMPAKT Tutzinger Jubiläumsjahr – 
das Programm im April
• Begleitprogramm zur Ausstellung
„HÄUSER ALS DENKMÄLER - ERINNERUNG UND LEBEN-
DIGE GEGENWART“

• BESICHTIGUNG
Die Villa Schnell und die Villa Knittl sind herausragende 
Beispiele für gelungenen Denkmalschutz. Ihre Besitzer ha-
ben das kulturelle Erbe vorbildlich bewahrt und dennoch 
werden diese Villen bewohnt und dienen als Arztpraxis 
und Geschäftsbüro. Die Besitzer öffnen für uns ihre Tü-
ren und wir können selbst sehen, wie denkmalgeschützte 
Häuser neuen Nutzungen zugeführt werden können.

• Die Villa Schnell
Die Villa Schnell wurde 1895/96 vom Architekten En-
gelbert Schell gebaut. Die heutigen Besitzer, Anna und 
Harald Kuhn haben das Gebäude 2006-2008 grundlegend 
saniert und empfangen uns am Samstag 8. April, zur Be-
sichtigung. Eine Einführung über die durchgeführten 
Umbaumaßnamen gibt der Architekt Siegfried Wendt 
(Frankfurt).
Datum: 8. April 2017, 15.00-18.00 Uhr
Ort: Bahnhofstraße 12
Anmeldung bis 6. April 2017 erbeten! 
Informationen und Anmeldung: Roswitha Duensing,   
08158/2502-22, roswitha.duensing@tutzing.de

• Gemeindebücherei Tutzing
Karsamstag, 15.April, geschlossen! 
 
• Anmeldetermine Benedictus-Realschule Tutzing
Dienstag, 2. Mai 2017 von 13:00 bis 17:00 Uhr und am 
Mittwoch, 3. Mai 2017 von 09:00 bis 16:00 Uhr   
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PLÖTZLICHER  

HERZSTILLSTAND

25. April 2017 um 19.00 Uhr

VERANSTALTUNGSORT

Roncalli Haus Tutzing, Kirchenstraße 10, Tutzing

Die Teilnahme ist kostenlos.  

Anmeldung bitte unter 08158 23-154.

Wieder- 

belebung 

für Laien

Der plötzliche Herztod ist eine der häufigsten

Todesursachen in Deutschland.

Nicht nur Fremde, auch Ihr Umfeld ist gefährdet. Nur so-

fortige Wiederbelebungsmaßnahmen retten dann Leben. 

Lernen Sie, wie Sie die Scheu vor der rettenden Ersten 

Hilfe überwinden und den Wettlauf mit der Zeit gewinnen. 

Unter der Leitung von Prof. Dr. Jürgen Pache trainiert mit 

Ihnen das Internisten-Team des Benedictus Krankenhau-

ses Tutzing – der leitende Oberarzt Dr. Tilo Schluppeck und 

die Oberärztin und Kardiologin Dr. Corinna Böttiger – in  

Zusammenarbeit mit dem BRK Starnberg die einfachen 

Wiederbelebungsmaßnahmen inkl. der Handhabung  

eines Defibrillators.

 

Jeder kann und sollte im Notfall helfen. Man kann dabei 

nichts falsch machen. Der einzige Fehler ist, nichts zu tun.

MONIKA KLEIN
   

Goldschmiedemeisterin

Greinwaldstraße 4   

Tel. 08158 / 9705

Di – Fr 15.00 -18.00 Uhr

Sa 10.00 – 13.00 Uhr
 

  

und gerne jederzeit nach

telefonischer Vereinbarung
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SCHLAGLICHT

Holzfassade als Chance
Über den Geschmack lässt sich bekanntlich streiten. Stil, Bau-
weise und sonstige „Ausrutscher“ sind unterschiedlichen An-
sichten unterlegen. Das letzte (vorletzte) Beispiel dürfte der 
Anbau an das Kastnerhaus in der Hallberger Allee sein. Da 
wurde doch glatt ein Holzbau genehmigt - von wem? Von der 
Gemeinde, dem Landratsamt oder gar dem Verwaltungsge-
richt München großzügig erlaubt? Eigentlich sieht das Holz-
rechteck aus wie ein Aufzugsbau oder eher wie eine Warze! 
Es ist bereits geschehen und jetzt kommt der Vorteil von aus-
gefallenen Bauweisen. Man redet miteinander, d.h. die Be-
trachter bleiben stehen, nicken oder schütteln den Kopf, sie 
diskutieren über gut, sinnvoll, passend zur Umgebung oder 
einfach nur unmöglich. Das ist der Vorteil des Redens, des 
Stehenbleibens, man ist einer Meinung und kann das kund-
tun, versteht sich, und geht seine eigenen Wege weiter.     IC

Unfairer Dauerparkplatz
Dass es auf der Traubinger Straße  wegen des Bauboom 
zu vielerlei Widrigkeiten kommt, ist bekannt. Die Bürger 
nehmen die Verkehrserschwerungen seit vielen Monaten 
hin und kurven mehr oder minder klaglos um Baustellen, 
Baufahrzeuge und Verengungen herum. Ärgerlich ist aber, 
wenn zusätzliche, unnötige  Behinderungen das Leben er-
schweren. So zum Beispiel blockiert ein dauerparkender Fir-
menwagen seit Wochen die Zufahrt zum Briefkasten, was 
nicht nur unbequem ist, sondern auch zu gefährlichen Be-
gegnungen an der Engstelle führt. Gedankenlos oder un-
fair? Der Effekt ist derselbe. Foto: HKM

Versperrter BriefkastenStraßengespräch Holzarchitektur
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Ihr Partner für Busreisen

½ Tag zur Wieskirche Mi. 5. Apr. incl. Führung und 
Möglichkeit zur Kaffeepause (Abf. ca. 13:00 Uhr) p. P. 25,- €

Tagesfahrt zu den schönsten Osterbrunnen  
in der Fränkische Schweiz Mi. 19. Apr. p. P. 37,- €

Tagesfahrt zur Insel Mainau Sa. 22. Apr.  
incl. Fähre und Eintritt p. P. 47,- €

½ Tag zum Schloss Linderhof Mi. 3. Mai. incl. Führung  
und Möglichkeit zur Kaffeepause(Abf. 13:00 Uhr)  p. P. 34,- €

4 Tage Seniorenwandern Kärnten/Klopeiner See  
Mo. 8. - 11. Mai 329,- €

4 Tage Lago Maggiore/Baveno Fr. 12. - Mo. 15. Mai  
incl. HP + Schifffahrt  p. P. 309,- €

Tagesfahrt zum Fuchsienmarkt nach Wemding  
Sa. 20. Mai incl. Walfahrtskirche Maria Brünnlein  p. P. 30,- €

7 Tage Radel in Südmähren Mo. 22. - So. 28.Mai  
incl. 6 x HP + 5 Tage Radguide  p. P. 599,- €

Gardasee/Limone Sa. 3. - Fr. 9. Juni  
incl. 6 x HP,  Schifffahrt nach Malsesene  p. P. 599,- €

Tagesfahrt zum Neumarkter Oldtimertreffen  
So. 4. Juni p. P. 30,- €

8 Tage Provence/Camargue So. 11. - So. 18. Juni incl.  
7 x HP im mittelkl. Hotel und Reisebegleitung  p. P. 1099,- €

10 Tage Irland Mo. 19. - Mi. 28. Juni incl. 2 x HP an  
Bord, 7 x HP im Hotel und Reiseleitung  p. P. 1329,- €

½ Tag Kloster Benediktbeuern Mi. 21. Juni incl. Führung 
und Möglichkeit zur Kaffeepause (Abf. 13:00 Uhr)  p. P. 30,- €

2 ½ Tage Zillertaler Almrosenfest Fr. 30. Juni - So. 2. Juli 
incl. 2 x HP, Eintritt + Shuttlebus + Almjause   p. P. 199,- €

Tagesfahrt zum Bauernsommer auf der Gramai Alm  
So. 2. Juli p. P. 28,- €

Fondueabend auf der Zugspitze Fr. 7. Juli incl.  
Berg-u. Talfahrt, Fondue Essen, Eintritt Museum  p. P. 89,- €

Tagesfahrt zur Insel Mainau Sa. 8. Juli incl. Fähre  
und Eintritt  p. P. 47,- €

3 Tage Opernfestspiele Verona Sa. 15. - Mo. 17. Juli  
incl. 2 x ÜF im 4* Hotel, Eintritt Aida + Nabucco  p. P. 369,- €

8 Tage Perlen der Nordsee So. 30. Juli - So. 6. Aug.  
899,- €

Tagesfahrt an den Chiemsee Sa.12. Aug. incl. Schifffahrt 
Frauen- und Herrenchiemsee  p. P. 35,- €

5 Tage Berlin und Besuch der IGA Mi. 16. - So. 20 Aug.  
incl. 7xHP im mittelkl. Hotel u. Reisebegleitung p. P. 389,- €

4 Tage Oberkrainer-Festival Do. 24. - So. 27. Aug.  
incl. 3 x HP,  Schifff., Stadtf., Avsenik-Festival,  p. P.  389,- €

9 Tage Badeurlaub Cesenatico Sa. 2. - So. 10. Sept. incl. 
9 x VP/All-Inklusive, 3* oder 4* Hotel, RRV   ab p. P. 739,- €

Werner Bamberg
Schul-Str.8 
82327 Tutzing-Traubing
Tel.:  08157/609226
Fax:  08157/609227
traubinger-reiseservice@info2000.de
www.traubinger-reiseservice.de

Immer ein besonderes Geschenk zu allen Anlässen:
ein Reisegutschein vom
Anmeldung: 

Den Reisekatalog 2017 können Sie auch bei uns anfordern.

MALEN
TAPEZIEREN
BODENBELÄGE
VOLLWÄRMESCHUTZ
GERÜSTBAU
STRUKTURPUTZ
FASSADENGESTALTUNG

Dr.-Edith-Ebers-Str. 8 · 82407 Haunshofen · Tel. 08158/6546 · Fax 08158/3614
Geschäftsführer: Reiner + Eduard Thiel · Maler- und Lackierermeister

Der Frühling bringt Farbe in
die Natur – und wir in Ihr Haus
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WIE ICH ES SEHE

Werte finden, die verbinden
Jeden Tag sind Muslime und ich 
als Imam aufgefordert, unseren 
Mitmenschen zu erklären, was 
der Islam nicht ist und nicht will: 
das Töten eines einzigen un-
schuldigen Menschen setzt der 
Koran auf eine Stufe mit dem 
Auslöschen der ganzen Mensch-
heit; Selbstmord ist im Islam 
kategorisch verboten. Terror 
und Gewalt gegen Unschuldige 
können also gar nicht islamisch 
sein, und wir sollten sie deshalb 
auch nicht „islamistisch“ nen-
nen. Es ist der Missbrauch des 

Islam, der sich in Zwang äußert, in der Missachtung von Frau-
enrechten, in überkommenen, schädlichen Traditionen, in 
Abgrenzung und Konfrontation. Dieser Missbrauch des Islam 
bestimmt jedoch leider die Berichterstattung der Medien, die 
Reden der Politiker und damit auch die Wahrnehmung in der 
Gesellschaft. Dass jeden Tag ganz normale Muslime sich ganz 
selbstverständlich in Kindergarten und Schule, in Vereinen, 
in der Flüchtlingshilfe, in der Wirtschaft engagieren und ak-
tiv in die Gesellschaft einbringen und sich für dieses Land ein-
setzen, das auch ihr Land ist, kommt dagegen im Bewusstsein 
vieler Menschen nur am Rande vor, wenn überhaupt. 

Viel lieber würden normale Muslime und ich als Imam davon 
reden, was der Islam ist und will – und wir bemühen uns, je-
der und jede auf ihre und seine Weise, es tagtäglich vorzule-
ben: Muslime sind von der Religion verpflichtet mitzuhelfen, 
dass die Welt besser wird, so, wie sie von Gott gemeint ist. 
Diesen Idealzustand beschreibt der Koran als Vielfalt unter 
den Menschen, die nicht nur friedlich, sondern in gegensei-

Dr. Benjamin Idriz (UNINP) 

tiger Achtung miteinander umgehen und aufeinander zuge-
hen Sure 49:13). Voraussetzung dafür ist Freiheit, denn der 
Koran verbietet ausdrücklich jeden Zwang in der Religion 
(Sure 2:256). Das Leben des Propheten Mohammed – so wie 
es uns in glaubwürdigen Quellen (es gibt leider auch hier so 
etwas wie „fake news“…) überliefert ist – ist voller Beispiele 
dafür, dass Konflikte vermieden anstatt ausgetragen werden 
sollen, dass die Rechte der Frauen verbessert und gestärkt 
werden sollen anstatt eingeschränkt oder eingefroren, dass 
anderen Religionen Hochachtung zusteht, niemals Verach-
tung. Und der Koran verkündet, mehr als alles andere, was 
dieser reiche und diverse, wunderschöne und manchmal 
auch schwierige Text enthält, eines: Gottes Barmherzigkeit 
(in jeder Sure). Kein anderes Attribut wird so häufig und so 
eindringlich von Allah ausgesagt, der im übrigen kein ande-
rer Gott ist, als der, an den auch Juden und Christen glauben. 
Allah ist einfach das arabische Wort für diesen einen, allbarm-
herzigen Gott. Eine andere zentrale Aussage, die der Koran 
oft wiederholt, ist die Aufforderung an die Gläubigen, den 
Verstand zu gebrauchen und über die Offenbarung nachzu-
denken. Damit sind wir aufgefordert, diejenigen Inhalte von 
Gottes Botschaft, die an die arabische Kultur in einer längst 
vergangenen Zeit gerichtet sind, immer und überall, wo wir 
leben, auf die Verhältnisse der Kultur und unserer Zeit hin zu 
interpretieren und auf neue Weise umzusetzen. So, dass sie 
mit den Werten übereinstimmt, die uns Menschen miteinan-
der verbinden. Für uns ganz konkret heißt das, dass vieles 
am Islam im Europa des 21. Jahrhunderts ein anderes Gesicht 
haben muss, als in Arabien vor über tausend Jahren. 
Würden die Medien, die Politiker, unsere Mitmenschen dies 
alles ins Zentrum ihrer Wahrnehmung von Islam und Musli-
men rücken, dann wäre damit auch eine wichtige, gemein-
same Botschaft von Muslimen und Nicht-Muslimen an dieje-
nigen gerichtet, die den Islam und den Missbrauch von Is-
lam miteinander verwechseln: dass sie von unserer Religion 
nichts verstanden haben und deshalb immer Extremisten an 
den Rändern sein werden.  Dr. Benjamin Idriz (UNINP), Imam 
 Islamische Gemeinde Penzberg e.V. (IGP)
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Inserenten TN-Ausgabe April 2017
Unsere Anzeigenkunden ermöglichen mit ihren Inser-
tionen den für Sie kostenfreien Bezug Ihrer Tutzinger 
Nachrichten. Die Beachtung durch Sie, unsere Leserinnen 
und Leser, ist deshalb wertvoll.

Gerne unterstützen wir unsere Anzeigenkunden bei 
Planung und Gestaltung ihrer Insertion. 
Kontakt: Roland Fritsche, Tel. 08807-8387, E-Mail:
anzeigen@tutzinger-nachrichten.de, www.tn-anzeigen.de
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Mit Coaching zur Life Balance
Seit 2015 betreibt Elke Währisch 
in Traubing eine Heilpraktiker- 
Praxis mit dem Schwerpunkt 
Schmerztherapie und Bewe-
gungscoaching. 2016 ist daraus 
ein weiteres Unternehmen 
entstanden, die Life Balance 
Gesundheitsakademie, die sie 
zusammen mit einer Kollegin 
aus dem Bereich Stressmanage-
ment gegründet hat. 

Das Angebot richtet sich an 
mittelständische Unternehmen 
im Umland zur Unterstützung 
von Betrieben bei der Einfüh-

rung einer Betrieblichen Gesundheitsförderung. Mit Vor-
trägen beantworten sie auch Fragen z.B.: „Welchen Anteil 
haben gesunde und zufriedene Mitarbeiter am Unterneh-
menserfolg?“

Heilpraktikerin Währisch und ihre Kollegin sensibilisieren 
und informieren zu den Themen nachhaltige Gesundheits-
prävention, Work-Life-Balance und geben Werkzeuge, da-
mit jeder selbst etwas für die eigene Gesundheit tun kann.

Ihre Workshop-Angebote für die Mitarbeiter stützen sich 
auf drei bewährte Säulen: Bewegung – Entspannung – Er-
nährung, die direkt im Arbeitsalltag praktizierbar sind.
Weitere Informationen dazu finden Sie unter: http: //www.
eine-neue-perspektive.com/ und http: //www.life-balance-
gesundheitsakademie.de TN

HANDEL, HANDWERK & SERVICE

Heilpraktikerin Elke Währisch 

Gegen den Schmerz mit Bewegungstherapie
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08157-92 41 40 ● � info@it-seehilfe.de

● Reparaturen

● Virenbeseitigung

● Netzwerke

● Windows und Mac

● Internet/DSL/VDSL

● TV: SAT- und Kabel

● Telefonanlagen

auch vor Ort

Parkstraße 8

82340 Feldafing

www.it-seehilfe.de 

Dipl.Ing.(FH)

Emil Dörndorfer

COMPUTERWERKSTATT

✆
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HANDEL, HANDWERK & SERVICE

Firma Kanalbau Heinz Kagerbauer 
GmbH – Betriebsaufgabe nach 50 Jahren
Heinz Kagerbauer kann auf ein 50jähriges Arbeitsleben zu-
rückblicken:   Ende vergangenen Jahres legte er den Steuer-
knüppel zur Seite und löste seine GmbH auf. 

Er führte die Firma als Geschäftsführer mit mehreren Ange-
stellten in den Gemeinden Tutzing, Pöcking und Feldafing. 
Das Unternehmen verlegte zuverlässig Ver- und Entsor-
gungsleitungen für Hausanschlüsse sowie Reparaturen für 
das gemeindliche Wasserwerk. Für diese Tiefbauarbeiten 
verwendete sie seit Jahren das moderne Bodenverdrän-
gungsverfahren mit „Erdraketen“. Das Unternehmen stand 
sozusagen Tag und Nacht zur Dienstleistung zur Verfügung; 
mit fester Preisliste, jedoch ohne Sonn- und Feiertagszu-
schläge oder Überstunden abzurechnen. Januar 2017 ist ein 
Teil des Maschinenparks der Heinz Kagerbauer GmbH in den 
Besitz des Gemeindebauhofs Tutzing, Abteilung Wasser-
werk übergegangen. Sohn Joachim nahm dort als fachkun-
diger Maschinenführer die Tätigkeit auf. 
Heinz Kagerbauer kann sich nun in seiner neu geschenkten 
Freizeit seinen Hobbys widmen. Im Schützenverein Edelweiß 
Traubing, dem er seit 1976 als aktives Mitglied, zuletzt als 2. 
Vorstand angehört, pflegt er die Begegnung mit den Schüt-
zenkameraden und seine Schießkünste zur Höchstform, was 
auch bei Außenwettbewerben sehr nützt. Auch betätigt er 
sich in der Vorstandschaft der CSU Tutzing-Traubing. Nicht 
zuletzt stehen die Gartenarbeit und die Pflege des Haus-
Uhus zusammen mit Ehefrau Zenta an. 
Die Tutzinger Nachrichten wünschen dem Unternehmer 
Heinz Kagerbauer Gesundheit, Erholung und Freude in sei-
nem neuen Lebensabschnitt! KV

Heinz Kagerbauer – ein Unternehmer 
geht in den Ruhestand Foto: KV

ATG – Aktionsgemeinschaft Tutzinger Gewerbetreibender

www.atg-tutzing.de

DIES und DAS
Daheim in Tutzing ! ! !
Einheimische Familie mit 4 Kindern sucht Grundstück oder 
Haus (EFH/DHH/REH) zum Kauf. Ob groß oder klein, ob alt 
oder neu… in Tutzing-Ort oder Tutzing-Un terzeismering. 
Telefon: 907462 - Danke!

Kleine sonnige Wohnung gesucht
Freundliche weibliche Person, Anfang 60, sucht eine nette 
Wohnung im STA Landkreis, gern in Tutzing, Gartenmit- 
benutzung wäre ideal. Tel. 08158-997494

Qualifi zierter Schlüssel und Aufsperrdienst
für Tutzing & Umgebung
Handwerkskammer geprüft

Sicherheitsbeschläge
Panzerriegel
Schließanlagen

Zylindertausch
Zusatzschlösser
Einbruchschadenbehebung

Inh.: D. Hirt  0 81 58 - 90 49 62

Innungsfachbetrieb
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Aesculap-Apotheke, Starnberg 
Oßwaldstr. 1a, Tel. (0 81 51) 65 17 80
Lindemann-Apotheke, Tutzing 
Lindemannstr. 11, Tel. (0 81 58) 18 85
Brahms-Apotheke, Tutzing 
Hauptstr. 36, Tel. (0 81 58) 83 38
Rosen-Apotheke, Berg 
Aufkirchner Str. 1, Tel. (0 81 51) 5 05 09
St. Antonius-Apotheke, Percha 
Berger Str. 2, Tel. (0 81 51) 74 62 83
Die Söckinger-Apotheke 
Andechser Str. 43, Tel. (0 81 51) 68 53

Linden-Apotheke, Pöcking 
Ahornweg 1, Tel. (0 81 57) 45 00
Ludwigs-Apotheke, Starnberg 
Hanfelder Str. 2, Tel. (0 81 51) 9 07 10
Apotheke am Markt, Pöcking 
Hauptstr. 22, Tel. (0 81 57) 73 20
Maximilian-Apotheke, Starnberg 
Josef-Jägerhuber-Str. 7 (SMS), Tel. (0 81 51) 1 55 49
Nikolaus-Apotheke, Feldafing 
Bahnhofstr. 1, Tel. (0 81 57) 88 44
Olympia-Apotheke, Starnberg 
Maximilianstr. 12, Tel. (0 81 51) 74 47 49
Post-Apotheke, Starnberg 
Rheinlandstr. 9, Tel. (08151) 68 54
Schloss-Apotheke, Tutzing 
Hauptstr. 43, Tel. (0 81 58) 63 43
See-Apotheke, Starnberg 
Maximilianstr. 4, Tel. (0 81 51) 9 02 70
Stadt-Apotheke, Starnberg 
Wittelsbacherstr. 2c, Tel. (0 81 51) 1 23 69
Raphael Apotheke, Starnberg 
Josef-Jägerhuberstr. 7, Tel. (0 81 51) 1 55 49

Polizei-Notruf 110
Feuerwehr und Rettungsdienst 112
Krankenhaus Tutzing 0 81 58-230
Polizei-Inspektion 0 81 51-36 40
Giftnotruf 0 89-1 92 40
Ambulante Krankenpflege 08158-90765-0
Schwangerschaftsberatung (Ges.-Amt) 0 81 51-14 89 20
Tel. Seelsorge (ev.) 08 00-1 11 01 11
Tel. Seelsorge (kath.) 08 00-1 11 02 22
Rettungs-, Notarztdienst und Wasserwacht 112
Lokale ärztliche Bereitschaft 0 18 05-19 12 12
Hospiz Pfaffenwinkel 0 81 58-14 58

1. Sa Brahms-Ap. u. 
  St. Antonius-Ap.  
2. So Olympia-Ap.   
3. Mo Post-Ap.   
4. Di Linden-Ap.  
5. Mi Die Söckinger-Ap. 
  u. Schloß-Ap.   
6. Do See-Ap.   
7. Fr Nikolaus-Ap.  
8. Sa Stadt-Ap.  
9. So Ap. am Markt  
10. Mo Ludwigs-Ap.  
11. Di Aesculap-Ap.  
12. Mi Lindemann-Ap. 
  u. Rosen-Ap.  
13. Do Raphael-Ap.  
14. Fr Brahms-Ap. u. 
  St. Antonius-Ap.  
15. Sa Olympia-Ap.   

16. So Post-Ap.   
17. Mo Linden-Ap.  
18. Di Die Söckinger-Ap. 
  u. Schloß-Ap.   
19. Mi See-Ap.   
20. Do Nikolaus-Ap.  
21. Fr Stadt-Ap.  
22. Sa Ap. am Markt  
23. So Ludwigs-Ap.  
24. Mo Aesculap-Ap.  
25. Di Lindemann-Ap. u. 
  Rosen-Ap.  
26. Mi Raphael-Ap.  
27. Do Brahms-Ap. u. 
  St. Antonius-Ap.  
28. Fr Olympia-Ap.   
29. Sa Post-Ap.   
30. So Linden-Ap.

APOTHEKEN – Nacht- und Sonntagsdienst

Notdienste im April
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WIE ES FRÜHER WAR

In der Frühchristlichen Religion war man in dem Glauben, 
dass ein Heiliger bei Gott, Jesus oder Maria ein gutes Wort 
einlegt, wenn man ihm etwas schenkt. So wurden viele Güter 
an Heilige geschenkt, was in Stiftungsbriefen dokumentiert 
wurde. Das hatte zur Folge, dass viele Städte und Dörfer ihre 
Erstnennung durch solche Urkunden belegen können.
Das mächtige Frankenreich reichte einst von den Pyrenäen 
bis an die Grenze von Thüringen. Die Franken hatten Interes-
se daran, dass der Weg nach Rom über die Alpen gesichert 
war. Karl Martell, König der Franken, setzte den Huosi Land-
frid als seinen Vasallen im Huosigau ein. Landfrid, Mitglied 
einer einheimischen Adelsfamilie, war ein weltlicher Führer, 
der die Interessen der Franken vertrat. Es wird vermutet, 
dass das heutige Kloster Benediktbeuern zu seiner Zeit eine 
Militärstation war.

Karl Martell war der letzte Hausmeier der Merowinger und 
mit ihm begann die „Karoliner-Zeit“. Im merowingischen 
Frankenreich war das Amt des Hausmeiers eines der einfluss-
reichsten Hofämter.
Karl Martell, Großvater von Karl dem Großen, war Sieger bei 
der Schlacht gegen die Araber südwestlich von Paris. Er hat-
te zwei Söhne: Karlmann und Pippin, beide waren Könige 
des Frankenlandes.
In der Schenkungsurkunde von Benediktbeuern sind diese 
beiden Könige namentlich erwähnt.

In den Jahren ca. 739 bis 742 wurde das Kloster Benedikt-
beuern geweiht und Landfrid als erster Abt von Bischof Bo-
nifatius mit dem Ordenskleid eingekleidet. Dieses Ereignis 
wurde von dem Maler Joh. B. Zimmermann 1732 dargestellt 
und ist in dem Hauptgemälde im Kurfürstensaal von Bene-
diktbeuern zu sehen. In der Schenkungsurkunde heißt es: 
„…an jenem Tag der Kirchweih übergab der verehrungswür-

Aus dem Vortrag von Manfred Grimm, Ortsgeschichtskreis Tutzing.

„Landfrid schenkt Tutzing dem Hl. Benedikt“

dige Herr Landfrid all seinen festgesetzten Besitz aus seiner 
Gerechtsame in die des heiligen Benedict ab…“ In der Ur-
kunde sind die Orte Tutzing (Dutcingun) und Garatshausen 
(Kararshusa) aufgeführt. Damit ist die Erstnennung der bei-
den Orte bewiesen.
Im 10. Jh. fanden die Ungarnüberfälle statt und Tutzing so-
wie ca. 55 andere Dörfer bekamen weltliche Grundherren. 
In die Geschichte ging das als 1. Säkularisation durch Herzog 
Arnulf I. ein. In den Jahren 1055 /56 kamen Tutzing und die 
anderen Dörfer wieder an das Kloster Benediktbeuern zu-
rück. Die Geschicke Tutzings, Garatshausen und vielen an-
deren Dörfern lagen somit für weitere Jahrhunderte in den 
Händen der Grundherren aus Benediktbeuern.

Schenkungsurkunde mit Erstnennung von Tutzing
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Pöcking Hauptstraße 26 ∙ Tel. 08157 / 1090
Tutzing Hallberger Allee 1 ∙ Tel. 08158 / 9073888
www.metzgerei-lutz.com

Gar nicht 
Schlecht

so ein gutes Gewissen
Respekt vor der Natur
das bedeutet für uns vor allem ein 
achtsamer, artgerechter Umgang mit 
den Tieren von der Aufzucht bis zur 
Schlachtung.
Deshalb gibt’s bei uns nur feine 
Sachen, die Sie von Wurstbrot 
bis Sonntagsbraten mit gutem 
Gewissen genießen können.
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MENSCHEN IN TUTZING

Alle kennen sie, die verlässliche 
Hüterin des Schulwegs der lie-
ben Kleinen, die elegante Dame 
mit dem hellen Haar, bei jedem 
Wetter frühmorgens zugange 
an der Kreuzung Traubinger 
und Kirchenstraße: Gisela Aig-
ner, Mutter dreier Söhne und 
Oma von vier Enkeln. Angefan-
gen hatte der Lotsendienst vor 
30 Jahren, sagt sie, als nachbar-
schaftliches Unternehmen von 

Müttern mit Schulkindern. Sie ist als einzige übriggeblieben. 
Mittlerweile hilft sie bereits der zweiten Generation über die 
Straße. Sie berichtet, wie die Kinder sie fröhlich begrüßen 
und Geschichten erzählen, dass sie den Kindern ansieht, wie 
es ihnen geht, dass sie manchen noch die Kleidung richten 
und die Schuhe binden muss. Die Kinder beachten gern ihre 
Anweisungen, was vor allem während der spannenden 15 
Minuten „rush hour“ vor Schulbeginn notwendig ist. Auch 
die Autofahrer verhalten sich vorsichtig, wenn Gisela Aigner 
als akzeptierte Autoritätsperson quasi den Verkehr an dieser 
Stelle regelt. Gefährdet seien am ehesten die Fahrradkinder, 
sagt sie, wenn sie sich mit hoher Geschwindigkeit bergab auf 
die Kreuzung zu bewegen. Nach einer halben Stunde Dienst 
strampelt sie dann selbst mit ihrem alten Radl den Berg hi-
nauf nach Hause. Das E- bike lässt sie daheim stehen.
Sportlich sind die Aigners allemal, sie lieben den klassischen 
Langlauf und das Bergwandern, wofür sie gemeinsam mit 
Kindern und Enkeln regelmäßig nach Südtirol verreisen. Der 
jährliche Sommerurlaub führt sie nach Kroatien ans Meer. 
Die Athletin Gisela Aigner gewann mehrere Pokale, unter 
anderem beim Tutzinger Triathlon in den 90er Jahren und 
bei diversen Langlaufrennen. Weil diese nach ihrem letzten 
Sieg eingestellt wurden, sei sie bis heute Tutzings amtieren-
de LL-Meisterin, berichtet sie schmunzelnd.

Geboren ist Gisela von Hasselbach im Jahre 1940. Ihre Kind-
heit und Jugend verbrachte sie in den Bodelschwinghschen 
Anstalten bei Bielefeld, wo ihr Vater Chefarzt in der dor-
tigen Allgemeinklinik war. Ihre Kindheit in guter Nachbar-
schaft mit geistig Behinderten bezeichnet sie heute als sehr 
schön. Urlaubsreisen führten die Familie damals bereits in 
die Münchner Gegend. 1973 kam sie eher zufällig nach Tut-

Gisela Aigner – sozial, sportlich und musikalisch
zing. Damals hatte ihr Mann Toni Aigner eine Lehrerstelle in 
Pöcking inne. Ihren Beruf der Ergotherapeutin übte sie eini-
ge Jahre lang in der Murnauer Unfallklinik aus. Dann wur-
de sie Hausfrau und engagierte sich vielfältig, gerade auch 
in der Musik. Sie hat immer schon gerne Chören angehört, 
heute kann man sie als eine der „Tutzinger Sängerinnen“ mit 
bairischen Volksliedern hören. Sie spielt Querflöte, früher 
auch Hackbrett.

Eine breite Öffentlichkeit kennt Gisela Aigner als Vorsitzen-
de des „Freundeskreises Tutzinger Brahmstage“ (seit 2005) 
mit inzwischen über 150 Mitgliedern überregional. Johannes 
Brahms hatte 1873 fünf Monate in Tutzing gelebt und ge-
arbeitet. Seine hier entstandenen Werke kommen im Okto-
ber zur Aufführung anlässlich der 20. Tutzinger Brahmstage, 
was Gisela Aigner mit Stolz erfüllt.

Sie liebt die Musik Johannes Brahms‘ seit der Zeit, als sie ihre 
Mutter Piano spielen hörte. Vielleicht rührt daher auch ihre 
Vorliebe für Richard Strauss, der Brahms kannte und wie er 
der Romantik zugerechnet wird. Strauss wurde in München 
geboren, wie Gisela Aigner. Sie hätte ihm begegnen kön-
nen, denn in seinem Todesjahr war sie 9 Jahre alt. 
Ein fester Termin im Jahr sind die Strausstage in Garmisch. 
So schließt sich der Kreis der Verbindungen selbst über viele 
Jahre hinweg. KLW

Gisela Aigner - Wächterin am Schulweg

GREGOR MÜLLER Gm
bH

Zimmerei & See-Einbauten

Primelweg 7
Telefon: 08158-3011
Telefax: 08158-7180

82327 Tutzing - Kampberg
mail@zimmereimueller.de
www.zimmereimueller.de

Dachcheck mit Protokoll
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Das gibt es noch, die bayerische, ursprüngliche Bodenstän-
digkeit, die unglaubliche Zufriedenheit mit dem Rund-
umleben. Konrad Vollmayr, am 23. April 1937 in Weilheim 
geboren, dort die Schulbank gedrückt, Lehre und weitere 
Tätigkeit bei der Firma Zarges und bei dieser dann 1996 in 
Ruhestand gegangen. Unglaublich und trotzdem hat er die 
Welt gesehen. Seine Freizeit verbrachte er mit Bergsteigen, 

Klettern, Skifahren, als Tourenleiter, Mitglied beim Alpen-
verein, dessen Ehrenrat er wurde. Dass er in Südamerika, 
d.h. in Peru, Bolivien beim Bergsteigen war, sowie den Kili-
manjaro und den Machu Picchu erkunden konnte, war schon 
toll. Außerdem war dieses Mannsbild in Australien, besuchte 
in Neuseeland einen dort lebenden Tutzinger und landete 
dank einer 10jährigen Bekanntschaft in Tutzing. 

Er wurde Gildemitglied, ließ sich eine Tracht schneidern, 
marschiert beim Oktoberfestzug mit, ist bei den Vorderla-
derschützen um zu demonstrieren: ich bin Tutzinger, Weil-
heimer und ganz einfach Bayer von ganzem Herzen. Stolz ist 
er auch privat. Aus seiner ersten Ehe hat er einen tüchtigen 
Sohn mit Frau und zwei Enkelkindern. Diese lebten bis vor 
einiger Zeit jahrelang in Amerika. 

Dort besuchte er sie einmal im Jahr, um das Bayerische nach 
drüben zu bringen, natürlich den Enkelkindern. Unermüd-
lich Neues zu machen, zu erleben, heiratete er 2003 seine 
Heidi, eine Rheinländerin, lebt schon lange wieder in Weil-
heim und ist immer noch unser Honigmann. Die Imkerei ist 
Freizeitbeschäftigung im Ruhestand. In Kampberg steht sein 
Bienenhaus für den Waldhonig besonders günstig. 

In Weilheim hat er ein zweites, so dass zur Zeit 12 Bienenvöl-
ker zu betreuen sind. Zehn Jahre stand er am grünen Markt 
in Weilheim, hat das aufgegeben, wobei die Bäckerei Zieg-
ler in Bernried weiter seinen Honig anbietet. Und seit 1999 
kommt er unermüdlich zu jeder Jahreszeit und bei jedem 
Wetter zu den Redaktionssitzungen der „Tutzinger Nach-
richten“- auch als der Weg weiter wurde von Weilheim aus. 
Und genauso unermüdlich schreibt er seine Berichte. 

So und jetzt kann er feiern, dieser Unermüdliche, jetzt ham 
ma gnua gschriebn.  IC

Der Honigmann wird 80

Ein Bayer mit Leib und Seele, Konrad Vollmayr 
mit „seiner“ Tutzinger Gildechefin Carola Falkner  Foto: privat

SCHLAGANFALL –
Wie kann ich mich schützen?

Mi., 26. April 2017 um 19.00 Uhr

REFERENT

Prof. Dr. Dirk Sander

Chefarzt Neurologie

VERANSTALTUNGSORT

Benedictus Krankenhaus Tutzing

Bahnhofstraße 5

82327 Tutzing

Um Anmeldung wird gebeten unter T 08157 28 -142.

90. 
Tutzinger 

Patienten- 
forum
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Gilde-Spende an die 
Ambulante Krankenpflege
Wie in den letzten Jahren spendet die Tutzinger Gilde die 
Hälfte des Erlöses aus dem Verkauf am Tutzinger Advents-
markt der Ambulanten Krankenpflege e.V. (Die andere Hälf-
te des Erlöses geht in die Gilde-Vereinskasse zur Anschaf-
fung neuer Kinder- und Jugendtrachten.) So konnten dieses 
Jahr 500 Euro an die Geschäftsleitung übergeben werden. 
Die Tutzinger Gilde pflegt eine lange Freundschaft mit der 
Ambulanten Krankenpflege und freut sich, deren wertvolle 
Arbeit unterstützen zu können. 

Die Gildenfrauen Ulrike Weiß und Monika Hübner über-
reichten den symbolischen Scheck an die stellvertretende 
Geschäftsführerin Lizzy Stellwag sowie an den Geschäfts-
führer Armin Heil. 

„Wir freuen uns sehr über die Spende und bedanken uns 
sehr herzlich für das kontinuierliche Engagement“, sagt Ar-
min Heil. Das Geld wird in die Ausstattung der neuen Tages-
pflege Tutzing fließen, die am 2. Mai 2017 eröffnet wird. TN

Gilde-Adventsbilanz der guten Tat: Scheckübergabe 
für die neue Tagespflege  Foto: Ambulante Krankenpflege

Tutzinger Asylresolution 
samt Sternfahrt
Im Januar wurde in Anwesenheit von 80 Vertretern aus 53 
Helferkreisen aus 11 oberbayerischen Landkreisen die Tut-
zinger Resolution verabschiedet. Sie bezieht sich auf die 
Anweisung an die Ausländerbehörden vom 19.Dezember 
2016 (Innenministerielles Schreiben). In ihr sehen viele Hel-
ferkreise eine Grenze überschritten und bringen sich aktiv in 
die Debatte um Arbeitserlaubnis und Abschiebung ein. Eine 
Sternfahrt Anfang März nach München sollte der Forderung 
Nachdruck verleihen, dass Geflüchtete nicht nach Afgha-

nistan abgeschoben werden und Asylbewerber grundsätz-
lich arbeiten dürfen. 

Als „Experten an der Basis“ wissen die Helfer:
Arbeit für Asylbewerber 
- ermöglicht den Spracherwerb sowie den Erwerb fachlicher 

und sozialer Kompetenzen, die auch im Heimatland  
genutzt werden können (indirekte Entwicklungshilfe); 

- hilft, dem Tag eine Struktur zu geben; 
- bedeutet wirtschaftliche und persönliche Unabhängigkeit 

und daher mehr Würde für Menschen in ohnehin  
schwierigen Situationen;

- impliziert eine größere Akzeptanz in der Bevölkerung;
- erleichtert das friedliche Miteinander vor Ort; 
- fördert die Teilhabe an der Gesellschaft;
- entlastet erheblich die öffentlichen Kassen und bringt 

Steuereinnahmen.

Ein generelles Arbeitsverbot 
- stellt die erfolgreiche Arbeit in den Berufsschulklassen  

für Asylbewerber in Frage; 
- wäre eine Verschwendung von Steuergeldern, da viele 

staatlich geförderte Maßnahmen nicht zum Tragen  
kommen können; 

- stellt viele Arbeitgeber vor große Probleme, weil sie i.d.R. 
mit den Asylbewerbern gute Erfahrungen gemacht  
haben, in die Einarbeitung investiert haben und kaum 
Ersatz finden;

- greift massiv in das Menschenrecht auf Arbeit ein.
230 Helferkreise haben sich bisher diesem Statement an-
geschlossen, die Sternfahrt stieß auf großes Interesse. Nun 
warten die Organisatoren auf das Gesprächsangebot der  
Bayerischen Staatsregierung.   TN

Zu Füßen der Bavaria – Vertreter vieler Helferkreise 
demonstrieren für wirksame Integration           Foto: Jost 
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Tangomesse am Ostermontag
Am Ostermontag, 17. April 2017, beginnend um 10.30 Uhr, 
in der katholischen Pfarrkirche St. Joseph in Tutzing, über-
nimmt der Chor „Blue Notes Tutzing“ unter der Leitung von 
Waltraud Brod wie gewohnt die musikalische Gestaltung des 
Gottesdienstes. Ausgewählte Instrumentalisten begleiten 
die Sängerinnen und Sänger bei ihrem Auftritt. Gesungen 
wird von Martin Palmeri die „Tango-Messe“. „Misa di Bue-
nos Aires“ sind die lateinischen Texte der Gottesdienstlitur-
gie untermalt von argentinischer Tangomusik (Akkordeon, 
Geige, Bratsche, Cello, Kontrabass, Klavier).  Waltraud Brod

Die Blue Notes – Gottesdienstgestaltung 
mit lateinamerikanischer Musik

Hauptstraße 52 
82327 Tutzing
T. 08158-2595-0
tzg@sta-ag.de
www.sta-ag.de

Wir beraten Sie gern!

VIVA LA VIDA: Südamerika voll und ganz entdecken

11.01.–01.02.2018, 22 Tage

Unsere Empfehlung. Für Sie.

 
 

  

 

 

 

Hin- und R ückflug mit Lufthansa von Frankfurt nach B uenos Aires  
und zurück
6-tägige R undreise von B uenos Aires nach Valparaiso, 5 Über-
nachtungen inkl. Frühstück
qualifizierte Deutsch sprechende R eiseleitung vor Ort während
der R undreise
14 Nächte Kreuzfahrt auf der Emerald Princess von Valparaiso nach 
Buenos Aires in der gebuchten Kabinenkategorie* inkl. Vollpension
Aktivitäten an Bord, Fitnessstudio, Sportplatz, Pools, Entertainment, 
R eisebegleitung

Inkludierte Leistungen:

* Mindestteilnehmer 20 Personen. 
 sib lhazremhenliet tsedniM eid etlloS

30.09.2017 nicht erreicht sein, werden 
wir uns bei Ihnen melden. Zzgl. Trinkgeld 
in Höhe von 13,50 USD p. P./Tag für die 
Kabinenkate-gorien Innen, Außen und 
Balkon. Dieser Betrag wird Ihrem Bord-
konto belastet. Trinkgeld kann nach oben 
oder nach unten angeglichen werden.

Innenkabine/DZ

ab 4.699,– €* p. P.

HAUPTSACHE 
KREUZFAHRT.

Anton Leitner GmbH  I  82327 Tutzing  I  Tel. 081 58/9076 10  I  Fax 081 58/90 76 121
E-Mail: info@leitner-wohnbau.de  I  www.leitner-wohnbau.de

Planen Bauen Wohnen
Schritt für Schritt
Bauplanung
Energieberatung

Neubau · Anbau
Sanierung und Umbau
Gewerbebau

...kann so einfach sein. 
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Finissage in Garatshausen - 
Sisi und Ludwig II. bleiben im Schloss
Die Ausstellung Anwesend, die seit Januar 2016 lief, hat 
Kunst ins BRK Schloss Garatshausen, Pflegen und Wohnen 
am See, gebracht. In zahlreichen Kunstnachmittagen prä-
sentierten Feldafinger Künstler anlässlich der 900 Jahr-Feier 
von Feldafing ihre Werke, die so unterschiedlich waren, wie 
die Künstler selbst. Gemälde, Glaskunst, Plastiken, unter-
malt mit Musik, Liedern und Lyrik entführten aus dem All-
tag und begeisterten die Bewohner und viele Besucher. Zum 
Abschluss der Dauerausstellung fand eine Würdigung aller 
Künstler statt, musikalisch begleitet von den Klavierklängen 
des BRK Starnberg Kreisgeschäftsführers Jan Lang. 

Die Gesamtwerkschau Feldafinger Künstler ist Rita Enzinger 
von „Künstler für Senioren“ zu verdanken. Die Kulturrefe-
rentin des Landkreises, Barbara Beck, die Eröffnung und 
Ende der Ausstellung persönlich besucht hatte, bedankte 
sich für die Bereicherung des kulturellen Lebens im Land-
kreis. 
Eine Künstlerin konnte sich an diesem Tag besonders freuen. 
Zwei Werke von Theräs Reich können dank einer großzü-
gigen Spende der Kreissparkasse im Schloss verbleiben und 
hängen vor dem Spiegelsaal. Hier begrüßen nun Ludwig II. 
und Sisi die Brautpaare, die dort ihren schönsten Tag bege-
hen können. Theräs Reich bearbeitet ihre Vorlagen digital 
und trägt sie dann per Schablone auf die Leinwand auf. Je 
nach Lichteinfall und Standpunkt verändert sich die Wirkung 
für den Betrachter. 
Gerold Sturm mit seinem Tutzinger Bläserquartett sorgte 
im Spiegelsaal des Alten Schlosses für einen würdigen Ab-
schluss der Finissage.  Karin Windorfer

Spendenscheck der Kreissparkasse an den Kreisgeschäftsführer des 
BRK. Neben ihm die Künstlerinnen Theräs Reich und Rita Enzinger
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Franz Baumgärtner wurde in einer Aktion des MVV zum Bus-
fahrer des Jahres gewählt.
Die Linie 958 von Tutzing nach Andechs und zurück nach 
Tutzing wird von dem 68- jährigen Busfahrer mit viel Spaß 
und Liebe gefahren. Die Dienstzeit ist im Wechsel von 5.00 
bis 12.00 Uhr oder von 14.00 bis 22.00 Uhr zu erbringen. Sei-
ne Fahrgäste, die er mit Herz und Seele betreut, warten auf 
alle spät Kommenden. Wichtig ist aber, dass die Fahrgäste 
ihren Zug pünktlich erreichen. Da das Zeitlimit sehr knapp 
ist und der Kartenverkauf auch noch getätigt werden muss, 
ist die Arbeitszeit sehr anstrengend. Deshalb haben die 
Fahrgäste in einer gemeinsamen Aktion des MVV und der 

Süddeutschen Zeitung “Franz Baumgärtner“ zum Busfahrer 
des Jahres 2016 im Landkreis Starnberg gewählt, übrigens 
bereits zum zweiten Mal. Auf die Frage, ob er wieder mit 
einer Chance gerechnet hat, antwortet er, dass er das für 
sehr unwahrscheinlich gehalten, aber schon gehofft hatte. 
Diese tolle Auszeichnung ist eine Anerkennung für ihn. „An-
dererseits ist es auch so, dass ich die Strecke Tutzing- Trau-
bing- Andechs täglich befahre. Da lernt man seine Leute mit 
der Zeit persönlich kennen und weiß, wenn es zeitlich eng 
zum Zug wird, dann muss man sich auch mal sputen. Es fah-
ren auch viele Touristen mit, da gebe ich dann Tipps, was 
man sich in dieser Gegend anschauen kann. Das freundliche 
Dankeschön der Leute freut mich immer.“ so Franz Baum-
gärtner. Die Auszeichnung zum Busfahrer des Jahres 2016 
für den Landkreis Starnberg nahm der stellv. Landrat Georg 
Scheitz bei einem Essen mit Angehörigen vor, eine Arm-
banduhr und ein Präsent von 300 Euro als Anerkennungs-
prämie rundeten die Feier ab. Der gebürtige Gautinger 
Baumgärtner hat früher einen Bauernhof bewirtschaftet, er 

Gewählt zum Busfahrer des Jahres 2016 im Landkreis Starnberg 

Busfahrer Franz Baumgärtner mit seiner Auszeichnung

hat eine Ausbildung zum Landwirtschaftsmeister und er hat 
auch selbst Lehrlinge ausgebildet. Ende der sechziger Jahre 
hat Baumgartner geheiratet und mit seiner Frau Marianne 
in Traubing einen Bauernhof gepachtet. Er hat den Hof 20 
Jahre bewirtschaftet und hat dann nicht mehr davon leben 
können. So ist Franz Baumgartner 1970 zur Bundeswehr ge-
gangen und hat sich für zwölfeinhalb Jahre verpflichtet. Er 
hat in Saarbrücken Sozialwissenschaften zu studieren be-
gonnen und das Grundstudium absolviert.

Bei den Gebirgsjägern in Mittenwald war er als Oberfeld-
webel eingesetzt und hat im Winter auch als Skilehrer in 
der Wintersportschule Luttensee den Soldaten das Skifah-
ren beigebracht. Baumgartner war 20 Jahre Vorstand beim  
Soldatenverein Traubing.

1973 hat der leidenschaftliche Fahrer alle Führerscheine bei 
der BW gemacht, dann ist er nebenbei Busfahrer gewesen. 
Im Reiseverkehr war Baumgartner 10 Jahre Busfahrer. 
Als er mit einer Reisegruppe zum Gardasee unterwegs war, 
hat er beim Koffer aus dem Bus heben einen Bandschei-
benvorfall bekommen, da kam die Überlegung zum Linien-
Busfahren. Franz Baumgärtner hofft, die Linie Tutzing – An-
dechs noch länger befahren zu können und vielleicht noch 
ein drittes Mal Busfahrer des Jahres im Landkreis Starnberg 
zu werden.  KV
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Buchsschmuck für die 
Tutzinger Fischerhochzeit Juli 2017
Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus und wol-
len langfristig geplant sein: Für den Schmuck der Schiffe, 
Kutschen und Bühnen anlässlich der Fischerhochzeit am 
01./02. Juli 2017 werden wieder fast 200 m Buchsgirlan-
den gebunden. Dies ist immer nur durch die großzügigen 
„Buchsspenden“ von einer Vielzahl von Tutzinger Garten-
besitzern möglich, die vor dem ersten Jahresschnitt ihrer                                                     
Hecken und Büsche daran, etwas weniger wegschneiden,                                                      
und damit genügend Material zur Fischerhochzeit zur Verfü-
gung stellen. Wer zur Fischerhochzeit Buchs spenden möch-
ten, kann das auch jederzeit schon jetzt bei Alois Weiß von 
der Tutzinger Gilde anmelden. (Tel. 6461)

200 Meter Buchsgirlanden sind zu binden - 
ein Beitrag aus heimischen Gärten Foto: Gilde

Neue Bereitschaftsleitung und neues 
Einsatzfahrzeug für die Helfer vor Ort 
Endlich ist es soweit und die Helfer vor Ort (HvO) der Be-
reitschaft Tutzing können mit ihrem neuen Einsatzfahrzeug 
effektiv Hilfe leisten. Das alte Auto war 13 Jahre alt und 
zeigte zunehmend Mängel. Und was nützt die beste medi-
zinische Ausstattung, kompetente fachliche Ausbildung und 
ein hochmotivierter Wille ehrenamtlich zu helfen, wenn sich 
das Fahrzeug nicht vom Platz bewegt, da es mittlerweile zu 
alt und störanfällig ist. 
Dabei zählt beim Kampf ums Überleben jede Minute. Die 
ehrenamtlichen Helfer vor Ort werden bei Notfällen von 
der Rettungsleitstelle gleichzeitig mit dem diensthabenden 
Notarzt und dem Rettungsdienst alarmiert und sind so ein 

unverzichtbarer Teil der Rettungskette. Auf Grund der Orts-
kenntnisse und der Nähe zum Notfallort können sie bereits 
Minuten vor dem regulären Rettungsdienst die Einsatzstelle 
erreichen. Durch das schnelle Erkunden der Lage geben die 
HVOs sofort Rückmeldung an die Rettungsleitstelle und sor-
gen so für effektive Hilfe. Jede Nacht und am Wochenende 
rund um die Uhr sorgen sie so durch das frühe Eintreffen am 
Unfallort für qualifizierte Erstversorgung. 
Mit dem neuen Auto ist die Einsatzfähigkeit wieder gewähr-
leistet und die Helfer vor Ort können schnell und sicher den 
Unfallort erreichen. Wie wichtig dies ist, zeigen folgende 
Zahlen: Im Jahr 2016 wurde ein neuer Rekord mit 412 Einsät-
zen des HvO Tutzing aufgestellt. Darunter waren 135 chirur-
gische Einsätze wie Knochenbrüche etc., 257 internistische 
Einsätze, wie z. B. ein Herzinfarkt oder Schlaganfall, 6 psy-
chiatrische Notfälle und 14 sonstige Einsätze, wie z. B. eine 
Feuermeldung. 
Über das neue Auto für die Helfer vor Ort freut sich auch 
die neue Bereitschaftsleitung in Tutzing. Marcus Lauber ist 
neuer Bereitschaftsleiter und löst Dr. Paul Geschwendt ab. 
Seine Stellvertretung übernehmen Tobias Wegl und Ulrich 
Geschwendt. Markus Lauber ist seit vier Jahren in der Be-
reitschaft Tutzing aktiv. Er war selbst HvO-Leiter, dann 
stellvertretender Bereitschaftsleiter und hat jetzt die Ver-
antwortung übernommen, die Sanitätsbereitschaft voran 
zu bringen. Neue Helfer zur ehrenamtlichen Arbeit zu be-
wegen, liegt ihm am Herzen, aber das Wichtigste für seine 
neue Amtszeit wird sein, die schwierige Raumsituation für 
die Unterbringung der Bereitschaft Tutzing zu verbessern. 
 Karin Windorfer

Jetzt wieder schnell zur Stelle mit dem neuen Einsatzfahrzeug - 
die Helfer vor Ort   Foto: BRK

Im April bieten wir Ihnen
feine Spezialitäten vom Grill an.

An den Osterfeiertagen bereiten 
wir dann wie jedes Jahr unsere 

leckeren Lammgerichte und feine 
Spargelspezialitäten für Sie zu!

Haben Sie einen Grund zum Feiern? Ob Klassentreffen, Hochzeits-, 
Familien-, Geburtstags- oder Firmenfeier – gerne richten wir diese 

Veranstaltungen in unserem Hause für Sie aus. 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie persönlich vorbei!

Wir haben noch  für unseren Festsaal 
für Ihre (Hochzeits-)Feier! 

Rufen Sie uns an oder kommen Sie persönlich vorbei!

Auf Ihren Besuch freut sich
Ihre Familie Lütjohann und das Seeblick Team
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„Tigerfalle“ kriminalistisches 
Bühnenstück in Traubing 
 Die Traubinger Theatergruppe lädt ein in den Dorfstadl des 
Buttlerhofs in Traubing zum kriminalistischen Theaterstück 
„Tiger-Falle“ ein. Eine Aufführung in zwei Akten von Hans 
Gmür. Ist Astrid von Wanzenried die international gesuchte 
Hochstaplerin und Bildfälscherin Tiger-Lilly? Ihr Butler Jo-
hann hat jedenfalls Verdacht geschöpft und verständigt die 
Polizei. Der übereifrige Kriminalbeamte Grimm hofft, Astrid 
und ihre bildhübsche Komplizin Evelyn auf frischer Tat zu 
ertappen, während sie einem ebenso vermögenden wie na-
iven Kunstfreund ein offensichtlich gefälschtes Gemälde ver-
kaufen wollen. Doch eine im Haus installierte Wanze bringt 
so allerhand zu Tage. 

Das Stück kommt an folgenden Terminen zur Aufführung: 
Freitag, 31. März 2017, 20.00 Uhr Freitag, 07. April 2017, 
20.00 Uhr; Samstag, 01. April 2017, 20.00 Uhr Samstag, 08. 
April 2017, 20.00 Uhr; Sonntag, 02. April 2017, 18.00 Uhr 
Karten für die Vorstellungen können Sie bei Sandra In-
derst unter Tel.: 08157-929511 bestellen oder jeweils an der 
Abendkasse erwerben. 
Einlass ist eine Stunde vor Beginn der Aufführung, der Ein-
trittspreis beträgt 9,- Euro.  Peter Heinzl

Vortrag über die Kirchenlehrerin 
Hildegard von Bingen 

Papst Franziskus hätte in Hildegard 
von Bingen vermutlich eine Schwe-
ster im Geiste gefunden. Als Äbtissin 
stand sie zwei Klöstern vor, kompo-
nierte Hunderte geistlicher Gesänge 
und war eine bedeutende Universal-
gelehrte ihrer Zeit, die wie nur weni-
ge Frauen mit allen wichtigen Män-
nern ihrer Zeit in Diskurs trat. Papst 
Benedikt XVI. erhob Hildegard deshalb in Anerkennung für 
ihre herausragenden Leistungen im Geiste des Glaubens 
2012 zur Kirchenlehrerin der Weltkirche.

Vortragsreferentin: Kunsthistorikerin Dr. Gertrud Rank, 
Dienstag, 04.04.2017, 19.30 Uhr, Roncallihaus 

Klavierabend mit Martin Rasch 
im Roncallihaus 

Auf einen besonderen Klavierabend dürfen sich Musikbe-
geisterte aus Tutzing und Umgebung freuen. Auf Einladung 
von Diemut Köhler-Massinger bestreitet der renommierte 
Pianist Martin Rasch am Sonntag, 2. April, den Abend mit 
ausgesuchten Werken: 
Ludwig van Beethoven_ Sonate d-Moll op. 31,2 „Der Sturm“
Franz Liszt_ Sonetto del Petrarca Nr. 104
Franz Liszt_ Ballade Nr. 2 h-Moll
Robert Schumann_ Carnaval op. 9
Martin Rasch wurde u.a. mit dem 1. Preis beim Internatio-
nalen Klavierwettbewerb Calabria (1996), dem E.ON-Kul-
turförderpreis (2002) und dem Bayerischen Kunstförderpreis 
(2004) ausgezeichnet. 
Einen besonderen Schwerpunkt in seinem Repertoire bil-
den die Werke von Ludwig van Beethoven, von dem er die 
fünf Klavierkonzerte und die 32 Klaviersonaten zyklisch 
aufführte - ebenso wie beide Bände des Wohltemperierten 
Klaviers von Johann Sebastian Bach, die Klaviersonaten von 
Wolfgang Amadeus Mozart, die Etüden und Preludes von 
Frédéric Chopin und eine große Auswahl der Werke von Ro-
bert Schumann. 
Für den Bayerischen Rundfunk nahm er u.a. das gesamte Kla-
vierwerk von Arnold Schönberg auf. Seine Aufnahme der 32 
Klaviersonaten von Beethoven erscheint Ende dieses Jahres 
bei Audite. Seit 2002 leitet er eine Klavierklasse an der Hoch-
schule für Musik und Theater München, wo er selbst bei Rai-
ner Fuchs, Hugo Steurer und Gerhard Oppitz studierte.
Eintritt: 12,00 Euro,  Vorverkauf: Buchhandlung Held, Pfarr-
amt St. Joseph, Tourismusbüro Tutzing, Abendkasse 

Pianist Martin Rasch Foto: kath. Pfarramt

Die Ambulante Krankenpflege e.V. lädt 
ein zur Mitgliederversammlung 2017

Am Samstag, 1. April 2017, um 14 Uhr, 
findet im Roncalli-Haus, Kirchenstraße 
10 in Tutzing, die Mitgliederversamm-
lung der Ambulanten Krankenpflege 
e.V. statt. Dazu lädt der Verein alle Mit-
glieder ein, Interessierte sind herzlich 
willkommen. Als Referentin spricht die-
ses Jahr Frau Dr. Marianne Koch zum 
Thema: „So bleiben Körper und Seele 

gesund“. Mitglieder und Gäste werden mit Kaffee und Ku-
chen bewirtet.  AP
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JUNGES TUTZING

Die neue Diakonin Beatrix Bayerle

Beatrix, seit fast einem halben 
Jahr arbeitest du nun schon in 
unserer Kirchengemeinde. Hast 
du dich schon eingearbeitet?
Ja, ich bin gut angekommen. … 
Vor allem hat mich am Anfang 
natürlich die Jugend neugie-
rig gemacht: Wer ist da alles 
aktiv, welche Angebote gibt 
es bereits, was wünschen sich 
die jungen Menschen und was 
brauchen sie, um sich entfalten 
zu können? Beim Kinderbibel-
tag im November, den ich zu-
sammen mit meinem Kollegen 

aus der katholischen Gemeinde gestaltet habe, konnte ich 
erleben, wie sehr in Tutzing auch die Ökumene funktioniert. 
Das war toll und hat mir sehr viel Spaß gemacht.

Bei der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen profitierst du 
natürlich auch von deiner Ausbildung. 
Die Diakonenausbildung in Rummelsberg ist eine sechsjäh-
rige Ausbildung, die zu dem pädagogisch-theologischen 
Beruf der Diakonin / des Diakons führt. Nach dem Grund-
seminar entscheidet man sich aus verschiedenen pädago-
gischen Fachrichtungen (HeilerziehungspflegerIn, Erziehe-
rIn, AltenpflegerIn, Studium der Sozialen Arbeit, der Sozia-
len Wirtschaft, etc.) für eine Ausbildung und schließt diese 
vollständig ab. Ich bin also Diakonin mit der Fachausbildung 
Erzieherin.

Und wie kamst du zu diesem Berufswunsch?
Gelebte Gemeinschaft war für mich schon immer sehr wich-
tig. Ich bin in meiner Heimatstadt Nördlingen unter einem 
Dach mit zwei Geschwistern, Eltern, Oma und Opa aufge-
wachsen. Nach Abschluss der Mittleren Reife an der Wirt-
schaftsschule Nördlingen habe ich ein Freiwilliges Ökolo-
gisches Jahr (FÖJ) auf einem Biohof in Oberfranken gemacht. 
Auch dort lebte und arbeitete die komplette Großfamilie 
mit insgesamt neun Personen gemeinsam auf dem Hof. Ich 
wollte einen Beruf ergreifen, mit dem ich mich für das Gute 
in dieser Welt einsetzen kann und in dem ich Gestaltungs-
freiheit habe. 

Was machst du in deiner Freizeit am liebsten?
Musik ist mir ganz wichtig. Tanzen, Singen und gelegentlich 
mit der Trompete spielen – da geht mein Herz auf! Ich gehe 
auch gerne spazieren und schreibe gern. Am besten kann ich 
mich im Mannschaftssport wie Fußball und Volleyball auspo-
wern. Wenn ich Urlaub habe, bin ich gerne als Erlebnisrei-
sende unterwegs. Fremde Kulturen, Mentalitäten und auch 
kulinarische Genüsse zu erleben reizt mich. Meine letzte 
große Reise ging nach Lateinamerika, wohin ich unbedingt 
wieder einmal reisen möchte.

Was sind denn die Projekte für die nächsten Wochen und 
Monate?
Wir möchten uns natürlich auch am Lutherjubiläum beteili-
gen - wir planen gerade einen Jugendgottesdienst im April 

zum Thema. Außerdem schließen wir uns der Aktion der 
Evangelischen Jugend in Bayern (EJB) „Reformation reloa-
ded“ an, die zusammen mit der Dekanatsjugend ihren Hö-
hepunkt am 1. Juli in Weilheim finden soll. Und wir wollen 
uns an der Aktion WORT.TRANSPORT am 4. Juli in Starnberg 
beteiligen. 

Auch die Frage „Wie muss Kirche sein und was muss passie-
ren, dass wir uns hier wohlfühlen und engagieren?“ steht im 
Zentrum der Aktivitäten der Gemeindejugend. 
Das Trainee-Programm für gerade Konfirmierte geht in die 
Zweite Hälfte. Zehn motivierte junge Mädchen und Jungen 
bilden wir gerade aus, damit sie sich verantwortungsbe-
wusst in der Gemeinde engagieren können. Ebenso ist gera-
de in der Konfi-Arbeit Halbzeit.

Gerade beginnt auch die heiße Phase in der Freizeitenarbeit: 
In den Pfingstferien werden wieder die Spanienfreizeit für 
Jugendliche von 13 bis 15 Jahren und das Kinderzeltlager im 
August auf Lindenbichl für Kinder von 9 bis 12 Jahren durch 
den Einsatz ehrenamtlicher JugendleiterInnen angeboten. 
Auch findet dieses Jahr zum zweiten Mal das „Schnupper-
Libi“ für Kinder von 7 bis 9 Jahren statt (21. bis 23. Juli).

Das hört sich nach einem sehr zeitintensiven Programm an. 
Wie ist das mit deinen Arbeitszeiten zu vereinbaren?
Da bin ich selbst gespannt (lacht). Die Jugendarbeit vor Ort 
muss sich wieder mehr etablieren, trotz der wirklich guten 
Überbrückung der Vakanz-Zeit muss hier wieder etwas auf-
gebaut werden. Das erfordert vor allem im ersten Jahr viel 
Zeit und intensive Begleitung, die ich gerne investiere. Ich 
verstehe meine Rolle als Diakonin in der Kinder- und Jugend-
arbeit als Ermöglicherin. Als jemand, der Dinge anstößt, zur 
Umsetzung begeistert, Talente entdeckt, Kompetenzen 
schult, Ansprechpartner ist, Entwicklungsräume schafft, 
Identität stiftet, Mut zuspricht und begleitet – dem Evange-
lium gemäß und in der Lebenswirklichkeit von Kindern und 
Jugendlichen! I Interview: Sylvia Fischer

Ein halbes Jahr in Tutzing - 
Diakonin Beatrix Bayerle

Bautrocknung ist unsere Stärke!

• Keller-Trockenlegung

• Bautrocknung, -heizung

• Wasserschadensanierung
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Ohne den Weg, den Stefan Pe-
try begeistert eingeschlagen 
hatte, wären die Kinder und 
Jugendlichen in Tutzing ärmer. 
Stefan studierte Theologie und 
Sozialpädagogik in Benedikt-
beuern, wurde nach vier Jahren 
Ausbildung Pastoralreferent 
und begann 2005 sein Wirken 
in Tutzing. Sein Aufgabenbe-
reich wuchs enorm an, als er 
auch die Jugendseelsorge im 
Dekanat Starnberg übernom-
men hat. Das heißt, fünf Pfar-
reigemeinschaften z.B. Herr-
sching, Seefeld, Weßling, Pö-
cking, Starnberg und natürlich 

die Pfarreien Erling, Machtlfing, Frieding, Wörthsee und Tut-
zing. Was macht Stefan Petry? Durch sein Engagement, sei-
ne Kreativität und sein unermüdliches Dasein für die Kinder 
gewinnt er diese auch für enorm Vielerlei. Jedes Jahr sind 
die Kommunionkinder fast die Nummer eins. In diesen 3. 
Klassen hält er Religionsunterricht drei Stunden wöchentlich 
und die Sieben- und Achtklässler erhalten zwei Stunden. Die 
Beziehungsarbeit mit den dementsprechenden Eltern wird, 
ob Kommunion oder Firmung, von Stefan initiiert. Dass die 
Taufgespräche die Grundlage einer Familie für den Glauben 
dienen sollten, ist für den Engagierten bei diesen Einfüh-
rungen ganz wichtig. Dank der EDV gibt es grundsätzlich 
ein leichteres Arbeiten, wenn es um die Aktivitäten für die 
Kinder und Jugendlichen geht. Die Auflistung ist lang, übers 
ganze Jahr gibt es etwas zu unternehmen. Dazu wird die De-

Viel beschäftigt – 
mit großem Engagement: 
Stefan Petry  
 Foto: http://www.
 st-joseph-tutzing.de/

kanatspost STA für die Jugendseelsorge herausgegeben z.B. 
Dezember 2016 - Mai 2017. Ein paar Themen: Jugendgottes-
dienste in Andechs, Ministrantenfußballturnier in Weßling, 
Ministrantentag im Mai in Tutzing mit 100 - 130 Ministran-
ten. Dazu muss Stefan vier Termine für die Planung abhal-
ten. Dann ist ein ökumenischer Jugendkreuzweg am Palm-
sonntag in Perchting geplant. Fahrradtouren, Wanderaus-
flüge, Jugendwochen im Sommer und einmal im Jahr in den 
großen Ferien ist mit den Dekanatsmitgliedern eine Fahrt 
mit dem Regenbogenbus nach Taizé (You(th) goes Taizé) 
angesagt. Nicht zu vergessen: Tutzing hat 70 Minis (Minist-
ranten) und sechs Oberministranten, die unter anderem für 
Gruppenstunden zuständig sind, auch viel Verantwortung 
übernehmen, auch zum Gruppenleiter ausgebildet werden 
können, ja einfach mit dabei sind. Zurück zu den Kindern: 
Die Sternsinger sind für alle ganz wichtig. Ca. 60 Kinder be-
mühen sich mit den Begleitpersonen in jeder Straße, in fast 
jedem Haus ihr „Königsdasein“ zu zeigen, zu singen, Weih-
rauch zu bringen und Spenden entgegen zu nehmen. Mit 
Stolz konnten die Hl. Drei Könige heuer ca. 15.000 Euro für 
die Armen sammeln. Wiederum Stefan Petry organisiert die 
Kinder, studiert die Verse und Lieder ein, trommelt uns „Ein-
kleiderinnen“ zusammen und plant schon wieder fürs näch-
ste Jahr Ersatz für die Kostüme.
Ja, so ist der Stefan, und so ganz „nebenbei“ ist er Ehemann 
und Vater von zwei Töchtern, der 10jährigen Josefine und 
der 6jährigen Margarete. Gattin Elisabeth, die er in Bene-
diktbeuern kennen lernte, übt in Weilheim den Beruf als 
Jugendleiterin aus. Dank der ähnlichen Berufe können sie 
ihr Familienleben an- und ausgleichen. Also rundum eine 
glückliche Familie mit Verantwortung für viele Kinder und 
Jugendliche.  IC

Stefan Petry, mit der Jugend und für die Jugend von St. Joseph
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Veranstaltungen im April
Akademie für Politische Bildung: 7. – 8.4., Die janusköpfige Di-
gitalisierung; 28. – 29.4., Arbeit und Ungleichheit, Die Rolle der 
Institutionen auf dem Arbeitsmarkt. Info Tel. 256-0.
1. -30.4. (außer Sa u. So und an Feiertagen), 8.00 – 17.00, 20 Posi-
tionen –Jahresausstellung der Künstlerinnen-Vereinigung GEDOK 
München
Evangelische Akademie: 3.4., Zukunft Mensch; 5.4., Umsorgt und 
Autonom?; 7. – 9.4., Sport – Was spielt mein Körper?; 10. – 13.4., 
Wege am Ufer; 20. – 22.4., Kammermusikwerkstatt; 28. – 30.4., 
Leben im Ökodorf; Info Tel. 251-0, Tagungsprogramme an der Re-
zeption. 
Fr., 2.4., 18.00, 4. Kammerkonzert mit Solisten aus dem Sympho-
nieorchesters des BR, Ivanna Ternay, Flöte, Bettina Faiss, Klarinet-
te, Emily Hoile, Harfe, Julita Smolén, Violine, Michael Friedrich, 
Violine, Giovanni Menna, Viola, und Katharina Jäckle, Violoncello; 
Werke von Claude Debussy, Karol Szymanowski, Maurice Ravel, 
Musiksaal von Schloss Tutzing, Kartenvorverkauf: Buchhandlung 
Held, Hauptstr. 70, Tel. 8388 oder info@buchhandlung-held.de
Evangelische Kirchengemeinde Tutzing und Christuskirche:
So., 2.4., 19.00, Konzert in der Christuskirche Tutzing, „Let‘s talk 
about Jesus“ (Leitung: Karin Leeb/Walter Erdt), Eintritt frei – Spen-
den willkommen!
So., 30.4., 18.00, Konzert in der Christuskirche Tutzing, „In mir 
klingt ein Lied …“, Lieder aus verschiedenen Epochen und Stil-
richtungen mit Anahit Abgarjan, Gesang und Thoralf Abgarjan, 
Fender Rhodes, Eintritt frei – Spenden willkommen! (s. Kirchen-
mitteilungen).
Ortsmuseum Tutzing: (Graf- Vieregg-Str. 14, am Thomaplatz): 1275 
Jahre Tutzing – Jubiläumsprogramm 2017. „Geschichte Schloss 
Tutzing“ bis 21.5.2017. Gemeinschaftsausstellung Ortsmuseum 
und Evang. Akademie Tutzing. Öffnungszeiten Mi., Sa. u. So., 
13.00 bis 17.00, Gruppen- und Schulklassen nach Vereinbarung. 
Ansprechpartner Ortsmuseum: Gernot Abendt, Tel. 8120. Info Tel 
Ortsmuseum: 258397.
s. auch: info@ortsmuseum-tutzing.de u. www.tutzing.de/kultur/
geschichte/ortsmuseum
Roncallihaus – Roncalli Kultur Forum: 
So, 2.04., 19.30, Klavierabend mit Martin Rasch, 
München,Vorverkauf: Buchhandlung Held, Pfarramt St. Joseph, 
Tourismusbüro Tutzing, Abendkasse 
So, 30.4., 11.30,  „Alle Vöglein sind schon da“ - Ausstellungseröff-
nung mit Bildern von Kindern des Kinderhauses St. Josef, Ausstel-
lung vom 30.04. - 18.06.2017 im Roncallihaus zu den üblichen Öff-
nungszeiten; (s. Kirchenmitteilungen).
Senioren Union: Di., 11.4., „Deutsches Theater“, Evita Musical; 
Do., 27.4., Halbtagesausflug Erdfunkstation Raisting, Gasthof 
Post. Info Tel. 8434.
1275 Jahre Tutzing – Jubiläumsprogramm 2017:
Denkmäler in Tutzing – Fotoausstellung, Häuser als Denkmäler – 
Erinnerung und lebendige Gegenwart. Veranstalter: Gemeinde 
Tutzing, Veranstaltungsort: Rathaus Tutzing. Termine s. Veranstal-
tungskalender www.tutzing.de
Sonstiges: Do., 20.4., 10.00 bis 16.30, Naturwanderung von Tut-
zing nach Seeshaupt, Treffpunkt: S-Bahnhof Tutzing, Südseite, 
Veranstalter: Hermann Neubauer, zert. Natur u. Landschaftsfüh-
rer, Tel. 08145/998551.
Sa., 22.., 8.30 bis 10.30, Vogelstimmenwanderung im Höhenrieder 
Park, Treffpunkt Eingang Hauptgebäude Klinik Höhenried, Ver-
anstalter: GebietsbetreuungStarnberger See, Dr. Andrea Gehrold. 
Tel. 08143/271168.
Ausstellung: Beginn: 1.4. bis 22.4., jeweils Sa. 11.00 bis 15.00, 
Cathrin Rothe verzaubert, Veranstaltungsort: Galerie Starnber-
ger See –Kunst der Moderne, Weylerstr. 6, 82340 Feldafing, Tel. 
0179/2157718.
Weitere Veranstaltungen in Tutzing und seinen Ortsteilen 
finden im Veranstaltungskalender unter: veranstaltungen. 
tutzing.de/tutzing s. auch unter Kultur: „KulturArt am See“.

Vereine im April
Akademie für Politische Bildung: Info Tel. 256-0. (s. auch unter 
Veranstaltungen).
Altschützen Traubing: Schießabend donnerstags ab 19.00, Schüt-
zenheim Buttlerhof Traubing. Info-Tel. 08157/2415.
Altschützen Tutzing: Übungs- und Schießabende entfallen bis Ok-
tober; 8.4., 19.00, Siegerehrung, Preisverteilung u. Königsprokla-
mation, „Restaurant Makarska Feldafing“. Info Tel. 8064.
Ambulante Krankenpflege Tutzing e.V.-„Betreutes Wohnen zu 
Hause“: Mo. – Do., nach Terminvereinbarung mit Ingrid Dietze. 
Info Tel. 906859.
Angehörigenforum der Ambulanten Krankenpflege: 5.4., 14.30, 
„Betreutes Wohnen“ Bräuhausstr. 3. Ansprechpartner: Ingrid Diet-
ze, Info Tel. 906859.
Anonyme Alkoholiker: So., 10.30, „Krankenhaus“. Info Tel. 
089/555685.
Basketball-Club: Ansprechpartner: Klaus Feldhütter, Info Tel. 8366.
Billard-Club: Fr., 20.00, Training: Clubraum, „Alte Volksschule“, 
Greinwaldstraße.
Blaskapelle Traubing: Proben Jugend, Mi., 19.00; Blaskapelle, Mi., 
20.00, beide „Grundschule Traubing“.
Blaues Kreuz: Hilfe für Suchtkranke und Angehörige, Di., 19.30, 
„Evangelische Kirche Starnberg“. Info Tel. 089/332020.
Blue Notes: Proben Mo., 19.45, „Roncallihaus“.
Bridge-Club: Mo., 3. u. 16.4., 19.00 und jeden Do., 14.30, „Roncal-
lihaus“. Info Tel. 8970.
BRK: Dienstabend, Info Tel. 9680; Lebensrettende Maßnah-
men am Unfallort (für Führerscheinbewerber). Anmeldung Tel. 
08151/26020; BRK-Mittagsbetreuung, Mo. – Fr., 11.00 - 14.30, 
Greinwaldstraße 14. Info Tel. 259454. 
Bürgerforum Tourismus u. Freizeit: Termine über ahseitz@web.de 
oder Anja Behringer Tel. 993173
Bund Naturschutz in Bayern: 11.4., 19.00, Stammtisch, „Tutzinger 
Keller“ oder „Tutzinger Hof“. Info Tel. 7344.
Caritas Trödelladen: (s. Tutzinger Kleiderstube).
DAV: Mi., 20.00, „Tutzinger Hof“. Info Tel. 8119.
Evangelische Akademie: Info Tel. 251-0. (s. auch unter Veranstal-
tungen).
Evang. Gemeindeverein: Mi., 26.4., 20.00, „Evang. Gemeinde-
haus“.
Familiennetz: Kontakt: Roswitha Goslich, Tel. 906944.
FC Traubing: Fitness-Gymnastik: Info Tel. 08157/922920; Fußball: 
Info Tel. 0171/4491383; Kinderturnen: Info Tel. 08157/900099. 
„Buttlerhofsaal“. Info Tel. 08151/89559.
FFW Tutzing: Di., 18.30, Übung der Jugendfeuerwehr; Di., 20.00, 
Übungsabend, beides „Feuerwehrgerätehaus“.
Fotogruppe Traubing: Do., 6.4., 20.00, Allgemeiner Fotoabend: 
Bilderauswahl Fischerhochzeit; Do., 20.4., 20.00, Themenabend: 
Regionalwettbewerb, Clubraum der Fotogruppe „Buttlerhof“ 
Traubing. Kontakt: Peter Christ, Info Tel. 08151/79130. 
Fortbildungsakademie Refugium Beringer Park. Informationen 
zum Fortbildungsprogramm finden Sie unter: www.akademie-
beringerpark.de und 08158-9061135, Katharina Zach.
Frauentreff: Do, 6.4., 19.00, Giesinger Brauhaus, München, Martin-
Luther-Str. 2, Besichtigung der zweitgrößten Privatbrauerei Mün-
chens, anschließend Brotzeit im Bierstüberl. Treffpunkt: Bahnhof 
Tutzing 17.30, Abfahrt S-Bahn 17.44. Info: Sabine Kleemann, Tel. 
2017. s. unter: www.frauentreff-tutzing.de
Freundeskreis der Evangelischen Akademie Tutzing: Kulturveran-
staltungen und Tagungen zu aktuellen Themen. s. www.freundes-
kreis-ev-akademie-tutzing.de , Geschäftsstelle: Schloss-Straße 2–4, 
Kontakt: Daniela Laußer, Tel. 251-130.
Gästeinformation: s. Tutzinger Förderverein für Tourismus.
GFK – Gewaltfreie Kommunikation (Übungsabend): kein Termine 
im April! Kontakt: Christina Gebauer, Tel. 993429.
Gospelchor Rock’n Water: Fr., 7 u. 28.4., 18.00, Probe, „Evang. Ge-
meindehaus“. Info Tel. 08157/998743.
Heimatbühne: So., 2.4., 18.00, Stammtisch, „Tutzinger Hof. Info 
Tel. 1201.
Holiday Squash Club: Training, Mo., 18.00 und Fr, 17.00, beide 
“Sportpark Starnberg”. Info Tel. 993948. 
JM Tutzing: Immer am 1. Sonntag im Monat ab 18.00, „Alte Volks-
schule“, Greinwaldstraße. Info Tel. 1364. 
Junge Union: Kontakt: Karsten Thost, Info Tel. 9056260.

»Kein Aprilwetter schlägt so rasch um 
wie die Stimmung der Menge«.

Peter Rosegger (1843 – 1918) 
österreichischer Volksschriftsteller und Erzähler
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KAB – Kath. Arbeitnehmerbewegung: Sa.,22 .4., ab 8.00, Wande-
rung an den Osterseen mit Einkehr. Kontakt: Monika Fries, Info 
Tel. 8523.
Kath. Frauenbund: Kontakt: Heike Dewitz, Tel.904894.
Kinderchor: Di., 14.15 (Klasse 1 und 2); Di., 17.15 (Klasse 3 und 4), 
beides „Roncallihaus“.
Kinderhaus St. Josef: Kontakt: Andrea Hassler u. das Team des Kin-
derhaus St. Josef, Tel. 1260, www.kikeriki-kig.de
Kinderkino: Kontakt: C. Schmidt, Info Tel. 08151/148-491.
Kirchenchor, evang.: Di, 4., 11., 25.4., 19.00, „Evang. Gemeinde-
haus“.
Kirchenchor, kath.: Do., 20.00, „Großer Saal“. Info Tel. 993333.
Liederkranz Tutzing: Fr., 7., 1., 17., 28.4., 19.00, Chorprobe, Musi-
kraum Gymnasium Tutzing, 
Kontakt: Erika Degele Tel. 1261 oder erika.degele@web.de, Aktu-
elles unter: www.liederkranz-tutzing.de
LineDance Gruppe „Westside Stompers“: Do., 6. u. 27.4.,19.30, 
„Evang. Gemeindehaus“.
Lotushaus Tutzing (offene Übungsgruppe für Gesundheit von 
Körper, Herz u. Seele): Mo. u. Do., 19.30, „Roncallihaus“. Info u. 
Anmeldung, Tel. 2996.
Meditatives Schweigen: Fr., 19.00, „Roncallihaus“, Franziskus-Ka-
pelle. Info Tel. 0163/9214552.
Meditatives Singen: Di., 19.30, „Roncallihaus“. Info Tel. 258280.
Mittagessen: Mo. und Fr. 11.30, „Betreutes Wohnen“, Bräuhaus-
str. 3; Anmeldung erforderlich! Info Tel. 906859 und Mi, 11.30, 
„Roncallihaus“; Anmeldung erforderlich! Info Tel. 90765-0.
Modelleisenbahn Club: Do. ab 17.00, Vorführungen auch für 
Nichtmitglieder im „Clubheim“. Info Tel. 0174/7626883.
Motorrad u. Veteranenclub: Fr., 19.30, Clubabend, „Clubheim“ in 
Kampberg. Info Tel. 7272. 
Museumsschiff-Verein “Tutzing”: Info Verein: 1087
Musikschule Tutzing-Weilheim: Info Tel. 08158/2104 u. 
0881/682620.
Nordic Walking: Kontakt: Claudia Streng-Otto, Info Tel. 
0151/57349515.
Ökumenische Mutter-Kind-Gruppe: Fr., 10.00, „Roncallihaus“.
Ökumenischer Seniorenclub Tutzing: Mi., 5.4, 14.45, Hinführung 
zur Karwoche und zum Osterfest,   Pfarrer Brummer, Kirche St. 
Joseph, „Roncallihaus“. 
Kontakt Irmengard Schwarz, Tel. 1779.
Pfadfinder Tutzing (VCP): Mo., 18.00 – 20.00, „Alter Pfarrsaal“ kath. 
Kirche Tutzing. Kontakt: Andreas Kerschl, Info Tel. 089/21962971.
Philatelisten Club: Jeden 1. u. 3. So., 9.30, Briefmarkentausch im 
Stockschützenheim am Südbad, Info Tel. 8266.
Philosophiekreis: Mo. 10.4, 19.00, „Evang. Gemeindehaus“.
Schachfreunde Starnberger See: Info Tel. 7384.
Schützengesellschaft Edelweiß Traubing: Übungsabend Di., 18:00 
- 19:30; Schießabend (nur Herbst-/Wintersaison) Fr., 18:30 „Buttler-
hof“; Kontakt: Josef Schleich, Tel. 08157/3247 u.
www.edelweissschuetzen-traubing.de
Schützengesellschaft Edelweiß: Do., 19.00, Schießabend, Schieß-
stätte „Würmseehalle“, Bernriederstr. 1a. Info Tel. 3596.
Schützengesellschaft Immergrün: Training, Mo., 17.00; Schießa-
bend Fr., 19.00, Schießstätte „Würmseehalle“, Bernriederstraße 
1a, Info Tel. 08157/2640
Seniorenclub Traubing: 5.4., 14.00, Kaffee u. Kuchen; 19.4., 14.00, 
Spielenachmittag, „Buttlerhof“ Traubing. Kontakt: Evelin Schwab, 
Info Tel. 08157/3611.
Senioren Union Tutzing: Kontakt: Hubert Hupfauf, Info Tel. 8434.
Spielenachmittag der Senioren: Di., 15.00, „Roncallihaus“, Lei-
tung: Christa Lederer;
Do., 14.30 bis 17.00, , Thelinraum „Betreutes Wohnen“, Bräuhaus-
str. 3, Leitung: Anne Wirsching.
Sportclub Tutzing: Fitness & Tanz: Info Tel. 9518; Yoga: Info Tel. 
6776.
Stockschützen-Verein: Info Tel. 8710.
Tagesbegegnungszentrum: Mo. – Fr., 9.00 – 16.30, Hallbergerallee 
8, Tel. 9055460, Ansprechpartner: Armin Heil, Tel. 907650.
Tanzsportclub Tutzing: Training Gesellschaftstanz: Mo. 19.00 – 
22.00, Turnhalle Greinwaldstraße; Line Dance: Mo. 19.00 – 21.00, 
Gymnasium Tutzing Turnhalle; Kontakt: Daniela Möslang, Tel. 
08157-901108
Tauschring 5-Seen-Land: Info Tel. 258869.

Tennis-Club Tutzing: Info Tel. 2598-88.
Tierschutzverein: Info Tel. 3330.
Trainee 9.0 (Jugendleiterausbildung): Mi., 5.4., 17.15, „Evang. Ge-
meindehaus“.
TSV: Fußball, Leichtathletik, Ski, Tischtennis, Turnen, Volleyball: 
Anmeldung Mi, 17.00-18.00, TSV-Center, Bernriederstr. 1a, Info 
Tel. 9873.
Tutzinger Förderverein für Tourismus: Tourismus-Büro im „Vetterl-
haus“. Info Tel. 258850, Fax 258632.
Tutzinger Gilde: Mo. (14-tägig), 16.45, Kindertanzgruppe; Mo. 
(14-tägig), 19.00, Jugendtanzgruppe. Info Tel. 7818.
Tutzinger Kleiderstube u. Caritas Trödelladen: Di., Mi., Do., 10.00-
12.30 u. 14.00-17.00, Sa. 10.00-12.30, Alter Pfarrsaal, St. Joseph. 
Info Tel. 0151/54429285 nur zu den Öffnungszeiten!.
Tutzing Marketing: Do., 20.4., 8.00, Unternehmer-Frühstück, „Café 
Höflinger“. Info Tel. 906803.
Tutzinger Ruderverein: Ansprechpartner: Andreas Borowicz, Info 
Tel. 0172/8642052.
Tutzinger Skatfreunde: Mi., 19.30, „Tutzinger Hof“. Info Tel. 999841
Tutzinger Tischlein deck dich: Fr., 11.00 - 12.00, Lebensmittelaus-
gabe, „Alter Pfarrsaal“ St. Joseph. Info Tel. 90765-0.
VdK: Fr., 28.4., 15.00, In der guten Stube des Betreuten Wohnens, 
Bräuhausstr. 3, Gemütliches Beisammensein bei Kaffee u. Kuchen, 
Eine Einführung in unser Jahresthema „Gärten in Bayern/Garten-
kunst, Referent: Christian Gärtner. Anmeldung: Klemetine Rehm, 
Tel. 7354. ( s. auch Internetauftritt: www.vdk.de/ov-tutzing).
Verschönerungsverein: Kontakt: Anita Piesch, Tel. 927813.
Veteranen- und Soldatenverein Traubing: Info Tel. 08157/925099.
Veteranen- und Soldatenverein Tutzing: So., 10.00, Stammtisch 
„Tutzinger Hof“. Info Tel. 6298 oder 6288.
Warmwasser-Gymnastik: Mi., 17.05 u. 19.00, „Hotel Seeblick“, 
Bernried. Ansprechpartner: Gabriele Wendler-Kobinger, Info Tel. 
und Anmeldung 08157/4617.
Wasserwacht: Info Tel. 0173/1690350.
Weight Watchers: Di., 18.30, „Musikzimmer“ Alte Grundschule an 
der Greinwaldstraße. Info Tel. 08803/774398.
Weltladen Tutzing: Öffnungszeiten Mo. Ruhetag, Di. – Fr. 10.00 
– 13.00 u. 14.00 – 18.00, Sa 10.00 – 13.00, Hauptstr. 47, Info Tel. 
„noch offen“, Ansprechpartner: Frau Heike Dewitz
E-Mail: kontakt@weltladen-tutzing.de  Internet: www.weltladen-
tutzing.de
Witwenkreis: Di., 4.4., 14.00, Leitung: Brigitte Kienzle, Tel. 8707, 
„Evang. Gemeindehaus“.
Unter der neuen Homepage der Gemeinde Tutzing: 
www.tutzing.de/leben-in-tutzing/vereine finden Sie eine 
Übersicht der Tutzinger Vereine.

Werner Huber
Boeckelerstr. 5
82327 Tutzing
Tel.: 08158 - 905 44 84
Fax: 08158 - 906 12 95
ddm-partner@t-online.deW
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KIRCHENMITTEILUNGEN

KATHOLISCHE KIRCHE (Tel. 08158/993333)
   
   Gottesdienste 
Sa 01.04. 19.00 Uhr Vorabendmesse
So 02.04.  5. Fastensonntag - Misereor-Sonntag 
   Thema: „Die Welt ist voller guter Ideen. Lass sie 
   wachsen“  
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
  10.30 Uhr Familiengottesdienst – Gottesdienst gestaltet zum
   Beispielland „Burkina Faso“ 
Di 04.04. 8.50 Uhr Ökumenischer Gottesdienst mit den 5.-6. Klassen 
   der Mittelschule
Mi 05.04. 14.00 Uhr Gottesdienst mit Möglichkeit zum Empfang der 
   Krankensalbung 
Sa 08.04. 18.15 Uhr Beichtgelegenheit 
  19.00 Uhr Vorabendmesse – Statio mit Palmweihe im 
   Brunnenhof
So 20.03.  Palmsonntag 
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst – Statio mit Palmweihe im 
   Brunnenhof
  10.00 Uhr Palmprozession mit den Josephs-Bläsern  
   vom Thomaplatz zur Pfarrkirche 
  10.30 Uhr Festgottesdienst und Kinderkirche 
Mo 09.04. 19.00 Uhr Buß- und Versöhnungsgottesdienst, Möglichkeit 
   zum Empfang des Bußsakramentes 
Do 13.04.  Gründonnerstag - Beginn der drei österlichen Tage
  19.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit Fußwaschung
  20.30 – 22.00 Uhr  „Wachet und betet“ - Stilles Gebet - 
   Eucharistische Anbetung
  22.00 Uhr Gebetsstunde mit meditativer Musik und 
   Taizé-Liedern (Blue Notes) 
Fr 14.04.  Karfreitag - Die Feier vom Leiden und Sterben   
   Christi
  10.00 Uhr Kreuzwegandacht im Altenheim Garatshausen
  9.30 – 10.45 Uhr Beichtgelegenheit und Beichtgespräch 
  10.00 Uhr Andacht „Die sieben Worte Jesu um Kreuz“ 
  11.00 Uhr Karfreitagsandacht für Kinder – gemeinsame 
   Prozession zum Hl. Grab in der Alten Kirche 
  15.00 Uhr Karfreitagsliturgie – Wortgottesdienst, Kreuz-  
   verehrung, großes Fürbittgebet 
  17.00-20.00 Uhr Gemeinsames und stilles Gebet am „Hl. Grab“ 
   (Alte Kirche)  
  19.00 Uhr Segensgebet mit trauernden Angehörigen 
   (Pfarrkirche) 
  20.00 Uhr Musik am Grab - Karfreitagsresponsorien 
   (Alte Kirche) (Das Heilige Grab in der Kapelle in 
   Unterzeismering ist von Karfreitag bis 23. April 
   aufgebaut. Die Kirche ist untertags zum Gebet 
   geöffnet.)
Sa 15.04.  Karsamstag 
  9.00 – 16.00 Uhr Stilles Gebet am „Hl. Grab“ - Alte Kirche 
  17.00 Uhr Osterfeier der Kinder (Pfarrkirche)
   (In allen Ostergottesdiensten Segnung der Speisen) 
So 16.04.  Ostersonntag - Hochfest der Auferstehung des 
   Herrn
  5.00 Uhr Feier der Osternacht (Lichtfeier, Wortgottesfeier, 
   Tauffeier, Eucharistiefeier) 
  10.30 Uhr Festgottesdienst mit Chor und Orchester 
   (Spatzenmesse und Regina Coeli von W.A. Mozart
   mit Kirchenchor, Solisten und Orchester) 
Mo 17.04.  Ostermontag
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
  10.30 Uhr Familiengottesdienst - „Misa a Buenos Aires“ - 
   Tangomesse von Martin Palmeri - Blue Notes und 
   Instrumentalisten 
Sa 22.04. 19.00 Uhr Vorabendmesse 
So 23.04.  2. Sonntag der Osterzeit – Weißer Sonntag 
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
  10.30 Uhr Familiengottesdienst und Kinderkirche 
Mi 26.04. 16.00 Uhr Hl. Messe im Kreisaltenheim Garatshausen 
Sa 29.04. 19.00 Uhr Vorabendmesse 
So 30.04.  3. Sonntag der Osterzeit 
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
  10.30 Uhr Familiengottesdienst mit dem Kinderhaus St. Josef 

In der Regel finden zusätzlich folgende Gottesdienste statt 
(Änderungen sind möglich - bitte entnehmen Sie diese dem 
wöchentlich erscheinenden Kirchenanzeiger): 

Franziskuskapelle wöchentlich:
Mittwoch 9.00 Uhr Hl. Messe  
  (außer Ferien) 

St. Joseph wöchentlich: 
Donnerstag 19.00 Uhr Abendmesse 
Freitag 9.00 Uhr Hl. Messe

Klosterkirche wöchentlich:
Montag und Dienstag 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe 
  (Klosterkirche)

Höhenried Klinikkapelle:
1. und 3. Mittwoch im Monat 
 19.00 Uhr Abendmesse
Sonntag      11.00 Uhr Hl. Messe oder Wortgottesfeier 

Garatshausen Schlosskapelle wöchentlich:
Samstag 10.00 Uhr Hl. Messe oder Kommunionfeier 

Die Gottesdienstzeiten für Diemendorf und Kampberg bitte dem 
wöchentlichen Kirchenanzeiger entnehmen (sh. auch Homepage: 
www.st-joseph-tutzing.de) 

Veranstaltungen der Pfarrgemeinde St. Joseph 

Sa 01.04. 14.30 Uhr Mitgliederversammlung der Ambulanten 
   Krankenpflege Tutzing 
   Vortrag von Dr. Marianne Koch zum Thema: 
   „So bleiben Körper und Seele gesund“
So 02.04. 11.30 Uhr Misereor-Sonntag – gemeinsames Essen im 
   Roncallihaus - Informationen und Aktionen 
   zur Fastenaktion und zum diesjährigen Thema
   von Misereor und zum Beispielland 
   „Burkina Faso“ 
Mi 05.04. 19.45 Uhr „Exerzitien im Alltag“ – 5. Abend  
Mi 05.04. 19.30 Uhr Bibelabend mit Sr. Elisabeth und Sr. Barbara 
   (Gästehaus Kloster) 
Fr 07.04. 14.00-17.00 Uhr Palmbuschenbinden für Kinder und 
   Ministranten 
So 09.04. 8.00-12.00 Uhr Österlicher Markt vor der Kirche 
Mo 10.04.  9.00 - 12.00 Uhr Kinderbibeltag für die Erstkommunionkinder 
Mi 12.04. 20.00 Uhr Offenes Glaubensgespräch mit der Gruppe 
   „GeistReich“ 
Do 13.04. 20.30 Uhr Agapefeier, Brotbrechen  und Begegnung im 
   Roncallihaus
Di 25.04. 18.00 Uhr Festausschuss - Planungstreffen
  19.30 Uhr Pfarrgemeinderatssitzung 
Mi 26.04. 19.30 Uhr Bibelabend mit Sr. Elisabeth und Sr. Barbara 
   (Gästehaus Kloster)
  20.00 Uhr Elternabend zur Erstkommunion - 
   Wortgottesdienst in der Kirche
Sa 29.04. 15.00 - 17.30 Uhr Taufseminar für Eltern und Paten 

Senioren 65+ 
Mo 03.04. 15.30 Uhr gemeinsamer Kinobesuch, „Kurtheater“ 
Mo 03.04. 17.30 Uhr „Gymnastik“ 
Do 06.04. ab 14.00 Uhr „Kreativgruppe“ - Palmbuschenbinden 
Do 06.04. 15.30 Uhr „Freude am Singen“ 
Mo 24.04. 17.30 Uhr „Gymnastik“ 
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EVANGELISCHE KIRCHE (Tel. 08158/8005)
   
   Gottesdienste
So   2.4. 10.15 Jugend-Gottesdienst, Christuskirche Tutzing  
   (Diakonin Beatrix Bayerle und Team) 
   Übergabe der Urkunden an die Trainees
Fr   7.4. 19.30 Abendgebet mit Liedern aus Taizé, Christuskirche
   Tutzing (Peter Grampp und Team)
   Palmsonntag
So   9.4.  9.00 Gottesdienst mit Abendmahl, Klosterkapelle 
   Bernried anschließend ökum. Kirchenkaffee 
   (Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
  10.15 Gottesdienst mit Abendmahl, Christuskirche 
   Tutzing mit Einführung der neuen Lutherbibel
   (Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
Mi 12.4. 15.30 Gottesdienst mit Abendmahl, Altenheim 
   Garatshausen (Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
  19.15 Gottesdienst mit Abendmahl, Klinikkapelle 
   Höhenried (Diakon Ralf Tikwe)
   Gründonnerstag
Do 13.4. 16.00 Gottesdienst mit Abendmahl, Krankenhaus-
   kapelle Tutzing (Diakon Ralf Tikwe)
  19.00 Gottesdienst mit Abendmahl und Fußwaschung, 
   Christuskirche Tutzing (Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
   Karfreitag
Fr 14.4.   9.00 Gottesdienst mit Abendmahl, Klosterkapelle 
   Bernried (Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
  10.15 Gottesdienst mit Abendmahl, Christuskirche 
   Tutzing (Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
   mit Kinderkirche „KUNTERBUNT“
   (Pfarrerin Dorothee Geißlinger-Henckel)
  11.00 Andacht zur Sterbestunde Jesu, Klinikkapelle 
   Höhenried (Diakon Ralf Tikwe)
  15.00 Andacht zur Todesstunde Jesu, Christuskirche 
   Tutzing (Pfarrerin Ulrike Wilhelm und 
   Hans-Henning Ginzel)
Sa 15.4. 20.00 Osternacht-Wache, Christuskirche Tutzing  
   Gebetsnacht mit Taizé-Liedern – immer zur 
   vollen Stunde: gemeinsam wachen und beten, 
   schweigen und singen bis zum Osternacht-
   Gottesdienst um 5 Uhr – Sie sind herzlich 
   eingeladen, eine Stunde oder mehrere Stunden 
   oder die ganze Nacht teilzunehmen. 
   (Peter Grampp und Team)
   Ostersonntag
So 16.4.   5.00 Osternacht-Gottesdienst mit Abendmahl, 
   Christuskirche Tutzing (Pfarrerin Ulrike Wilhelm 
   und Team)
    9.00 Gottesdienst mit Abendmahl, Klosterkapelle 
   Bernried (Pfarrerin Dorothee Geißlinger-Henckel)
  10.15 Gottesdienst mit Abendmahl, Christuskirche 
   Tutzing (Pfarrerin Dorothee Geißlinger-Henckel) 
   mit Kinderkirche „KUNTERBUNT“
   Ostermontag
Mo 17.4. 11.00 Gottesdienst mit Abendmahl, Klinikkapelle 
   Höhenried (Diakon Ralf Tikwe)
Mi 19.4. 19.15 Gottesdienst mit Abendmahl, Klinikkapelle 
   Höhenried (Diakon Ralf Tikwe)
So 23.4.   9.00 Gottesdienst, Klosterkapelle Bernried
   (Diakon i. R. Hermann Koller)
  10.15 Gottesdienst, Christuskirche Tutzing  
   (Diakon i. R. Hermann Koller)
Fr 28.4. 18.30 Andacht für Verstorbene, Klosterkapelle Bernried 
   (Sr. Eligia Mayer, Pfarrerin Ulrike Wilhelm und 
   ökum. Team)
So 30.4. 10.15 Vorstellungs-Gottesdienst der KonfirmandInnen, 
   Christuskirche Tutzing (Pfarrerin Dorothee 
   Geißlinger-Henckel, Diakonin Beatrix Bayerle 
   und Team)

Veranstaltungen der Evangelischen Kirchengemeinde 
Tutzing / Bernried

Di  4.4. 19.00 ElternAbend der KonfirmandInnen,  
    Christuskirche Tutzing
Mi  5.4. 20.00 Öffentliche Kirchenvorstandssitzung
Fr  7.4.  15.00 Trainee-Abschluss mit Übernachtung im 
    Gemeindehaus (Diakonin Beatrix Bayerle)
Mo 24.4. 19.30 Luther - wer bist Du und wenn ja wie viele?
    Eine historisch kritische biographische 
    Annäherung an den Menschen, Theologen, Promi,
    Reformator, Ehemann und Vater 
    Vortrag mit Pfarrer Jürgen Nitz
Sa 29.4.  9.00 6. Konfirmandentag 

KATHOLISCHE KIRCHE TRAUBING 
(Tel. 08157/1258)  Gottesdienste

So 01.04. 09.00 Uhr Visitation durch Hwst.  Herrn Weihbischof 
   Dr. Dr. Anton Losinger;  Hl. Messe
Mi 05.04. 08.00 Uhr Erstbeichte der Erstkommunionkinder
Mi 05.04. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 07.04. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 09.04. 10.15 Uhr Hl. Messe 
Mi 12.04. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Do 13.04. 19.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst in St. Pius Pöcking 
   für die ganze Pfarreiengemeinschaft 
Fr 14.04. 13.00 Uhr Kinderkreuzweg
Fr 14.04. 15.00 Uhr Karfreitagsliturgie
So 16.04. 05.30 Uhr Feier der Osternacht; Hl. Messe 
Mo 17.04. 09.00 Uhr Hl. Messe in St. Nikolaus Wieling
Mi 19.04. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 21.04. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 23.04. 10.15 Uhr Hl. Messe 
Mi 26.04. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 28.04. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 30.04. 10.15 Uhr Hl. Messe 

Schlechtleitner & Ziep
Industrie- und Holzmontagen
Kunststoff- und Holzfenster

Widdumweg 6a, 82327 Traubing
Tel. (08157) 6358
Handy 0172/8524517
schlechtleitner.ziep@t-online.de

Am Bareisl 45, 82327 Tutzing
Tel. (08158) 2792
Handy 0171/9503203
Telefax: (08158) 9767
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Leserbriefe

Zu: Titelbild, TN 03/17

Unsere Leser wollten mehr über dieses fesche „Mannsbild“  
als Titelfigur der Tutzinger Nachrichten im März wissen. Hier 
der Steckbrief.Graf Friedrich von Vieregg – da selbst kinder-
los – hat die Hofmark Tutzing 1832 an seinen Neffen Karl 
Matthäus übergeben. 

Graf Karl war der Sohn 
von Philipp Alexander von 
Vieregg und seiner Frau 
Maria Anna, geb. Gräfin 
von Lerchenfeld auf Köfe-
ring. Er studierte zwei Jahre 
Jura in Würzburg und trat 
dann 1819 als Leutnant bei 
den Husaren ein. Während 
seiner Zeit in der Landwehr 
war Graf Karl mehr auf Rei-
sen und im Urlaub als im 
Dienst. 1830 quittierte er 
diesen ganz mit dem Hin-
weis auf besondere Famili-

enverhältnisse – er musste seinem Tutzinger Onkel zur Hand 
gehen. Auf einer seiner Reisen lernte Karl seine Frau Juliane 
Freiin Eötvös de Vásaros-Namény kennen und heiratete sie 
1832. Im selben Jahr übernahm er den Besitz in Tutzing. Er 
war sehr um ein gutes Verhältnis zur Tutzinger Bevölkerung 
bemüht – im Gegensatz zu seinem Vorgänger. 
Die Reformen des Grafen Montgelas 1848 trafen zwar auch 
den Tutzinger Hofmarksherren, doch eine Revolution ge-
gen ihn blieb in Tutzing aus. 1864 starb Graf Karl im Tutzin-
ger Schloss. Mit dem Tod seines Sohnes Friedrich Maximili-
an zwei Jahre später erlosch das bayrische Geschlecht der 
Reichsgrafen von Vieregg im männlichen Stamm.  esch
 Quelle: Schloss und Akademie Tutzing, Claus-Jürgen Roepke

Karl Matthäus Graf von Vieregg 
(1798 bis 1864)

Zu: Bürger fragen, TN 03/17

Mit großem Interesse habe ich in der März-Ausgabe die 
Frage, besser den Vorwurf von Herrn Purkert wegen der 
Kappung der Efeupflanzen an den Bäumen im Kuster-
mann Park gelesen. Wir hatten während dieser Aktion ei-
nen Mitarbeiter der Gemeinde angesprochen, der uns dann 
informierte, das Efeu würde die Bäume absterben lassen. 
Um dieses zu vermeiden, hätte man überall Teile des Be-
wuchses abgeschnitten. Auf eine Stellungnahme bin ich 
auch deshalb sehr gespannt, da in unserer Wohnanlage auch 
sehr viele Bäume fast vollständig mit Efeu eingewachsen  
sind. Das beobachte ich schon immer mit Mißtrauen!
PS: Besonderes Kompliment für das März-Heft. Das hochin-
teressante Männer-Thema haben Sie sehr sympathisch dar-
gestellt! Hans Wörner, v.-Kühlmann-Str. 15, Tutzing

Zu: Liederkranz-Klangkörper 
zwischen Bass und Sopran, TN 03/17

Wir bitten um eine Berichtigung in der Aprilausgabe. 
In dem Beitrag: Liederkranz-Klangkörper zwischen Bass u. 
Sopran kam es zu einer Namensverwechslung. Der Name 
der 1. Vorsitzenden ist Wiltrud Wolff-Telgmann. Frau Dr. Ina 
Lang ist unsere Dirigentin.Für Ihre Mühe vielen Dank. 
 Erika Degele, 2. Vorsitzende

Zu: Titelreport Verkehr, TN 02/17

Ich habe mich sehr gefreut, dass dieses Thema in der Februar-
Ausgabe aufgegriffen wurde. Auch mir liegt dieses Thema 
sehr am Herzen und ich wollte schon seit längerer Zeit meine 
Meinung dazu äußern. Inzwischen hat der Verkehr in Tutzing, 
insbesondere an der Hauptstraße unerträgliche Ausmaße 
angenommen. Man muss zum Teil viel Geduld und zum Teil 
eine gewisse Abenteuerlust mitbringen, um als Fußgänger 
die Hauptstraße überqueren zu können. Viel wurde disku-
tiert, was falsch gelaufen ist und welche Versäumnisse bei der 
Verkehrsplanung geschehen sind. An erster Stelle wird dabei 
meist der Durchgangsverkehr erwähnt. Sicher, es rollen eine 
Menge an Lastwagen, Ausflügler und Pendler durch den ehe-
maligen Luftkurort. 

Aber ich habe den Eindruck, dass es vor allem auch wir Tut-
zinger sind, die sich gerne in ihr bequemes Fortbewegungs-
mittel „Auto“ setzen, um innerhalb von Tutzing von A nach 
B zu kommen. Als leidenschaftliche Radlerin versuche ich, in 
Tutzing alles mit dem Fahrrad zu erledigen und fühle mich als 
einsame Kämpferin. Jedenfalls zeigt mir der stets lehre Fahr-
radständer und überfüllte Parkplatz am südlichen Tengel-
mann/Aldi, welches Fortbewegungsmittel von uns eindeutig 
bevorzugt wird: das Auto. Am Fahrradständer treffe ich höch-
stens gut gelaunte und hoch motivierte Asylbewerber, die wie 
selbstverständlich aus dem fernen Kampberg mit dem Radl 
kommen. 

Derweil könnte das Fahrrad so viele Vorteile aufweisen: es 
schont Geldbeutel und Umwelt und ist sogar noch gesund! Ich 
weiß, es gibt da zwei Nachteile. Tutzing hat viele Höhenmeter, 
die erkämpft werden müssen, aber für diejenigen, die nicht 
allzu viel schwitzen wollen gibt es ja jetzt das E-Bike. Der ande-
re Nachteil ist leider nicht von der Hand zu weisen: Tutzing ist 
nicht fahrradfreundlich und gerade die Hauptstraße ist für uns 
Radler kein Vergnügen, wenn SUVs und Laster haarscharf an 
mir vorbeirauschen und ich mit meinem Fahrrad über Schlag-
löcher hoppeln muss, weil es eben keinen Platz zum Auswei-
chen gibt. Aber vielleicht schließt sich ja der ein oder andere 
an und erobert mit mir die Straßen Tutzings wieder für das 
Fahrrad zurück? Es würde unseren Ort um einiges lebens-
werter machen und wir müssen nicht warten, bis dann evtl. 
2019 der neue Fahrradweg fertig sein soll. Fangen wir jetzt 
damit an! Helene von Rechenberg  
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Der Tratzinger beschäftigt sich neuerdings mit der Religi-

on. Doch eines Tages gesteht er seinem Eheweib: „Frau, 

I glaab nix mehr.“ Frau Tratzinger nimmts gelassen und 

will wissen, seit wann und wie er es gemerkt hat. „Ja, so 

zwischen Hl. Drei König und Sebastianstag is mir des klar 

worn. Da wo ma da Antonius den verlorna Schlisselbund 

wieda zuawabracht hat, glei danach. Seitdem glaab i dees 

mit de Heilign nimma.“ Die Tratzingerin fragt, was er noch 

alles nimmer glaubt. „Die Wunder,“ antwortet ihr Mann, 

„zum Beispiel dees mit de Flammen auf de Kepf von de 

Jünger an Pfingsten und dass die hernach in fremde Spra-

chen geredet ham. Oder dees mit der Auferstehung am 

3. Tag nach dem Anfang vo dem jüdischen Pessachfest 

und dees mit da Himmelfahrt am 40. Tag nach der Auf-

erstehung. Dees is unglaublich.“ Da staunt die Tratzinge-

rin über so viel Wissen und wundert sich, wie das mit der 

atheistischen Kampfansage ihres Mannes zusammenpasst. 

Der setzt hinzu: „Die Nächstenliebe, überhaupts Glaube, 

Liebe, Hoffnung und was da Luther mit Solus Christus - 

Sola Gratia gmoant hat, glaab i ois nimma.“ Darauf die 

Tratzingerin verdutzt: „Jessasmariandjosef, du redst wi-

ara glernter Pfarrer, dawei sagst, du glaabst nix mehr. 

Des vasteh i ned.“ Da erklärt ers ihr: „Horch zua, Weib, 

i brauch des nimmer glaam, weil i des jetz woas! Glau-

ben hoast nix wissen. Wissen hoast nix glauben! I woas 

jetz, dass de ganzn unglaublichn Wunder symbolisch und 

net wörtlich gmoant san. I woas, dass des Feier auf de 

Pfingstkepf ein Symbol für die Begeisterung is, wo de Jün-

ger auf oamoi ham. Und dees mit da Nächstenliebe woas i 

aa dass stimmt, weils besser is ois wia rumtrampeln auf die 

Leit so wia dieser Micky-Maus-Präsident, dieser amerika-

nische. Weil ohne Liebe ...“ - „... warn mia zwoa ned bein-

and,“ fällt ihm seine Frau ins Wort, um ihn zu bremsen, 

„oder bin i aa bloos ein Symbol?“ - „Nein, Frau, du bist 

ein echtes Wunder, glaab i. Di nimm i wörtlich.“ versichert 

ihr Mann. „Gottseidank,“ ruft die Tratzingerin aus, „i hob 

scho gmoant, du hast dein Glaubn valorn. Dann hätt di da 

Deifi ghoit.“ - „Da hob i scho liawa bei dir den Himmel auf 

Erden.“ - „Ja, aber fei symbolisch, gell!“
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Kurt-Stieler-Str. 4 | 82343 Possenhofen Verkauf | Vermietung | Bewertung | Beratung

Entscheiden Sie sich bei Verkauf oder Vermietung Ihrer Immobilie  

 ein Team aus bestens ausgebildeten Immobilienmaklern 
 inhabergeführtes Büro mit langjähriger Berufserfahrung 
 sehr gute Kenntnisse des regionalen Marktes 
 eine umfangreiche und internationale Interessentendatenbank

Wir freuen uns auf Ihren Anruf. Telefon 08157 / 99 66 66  
oder besuchen Sie uns im Internet: www.see-immo.de

Ihr Immobilienpartner aus der Region

Unsere Empfehlung ist daher: 
Wir als Fachleute finden schnell die Gründe für den Schimmel 
in Ihrem Haus und beseitigen das Problem für Sie dauerhaft!

Rufen Sie uns an – wir beraten Sie gerne!

Unsere Empf
Wir als Fachleute finden s
in Ihrem Haus und beseiti

Rufen Sie uns an – wir 

Nasse Wände? Schimmelpilz?
Frage an den Experten:

Grundsätzlich gilt: Schimmel 
kann gesundheitsgefährdend 
sein und allergische Reaktionen 
hervorrufen. Deshalb sollte 
er schnellstmöglich beseitigt 
werden!
Da aber auch bei der Entfernung 
des Schimmels Sporen die eigene 
Gesundheit beeinträchtigen 
können, empfiehlt das 
Umweltbundesamt, den 
Fachmann zu beauftragen. 

Wer kleinen Befall von maximal 
einem halben Quadratmeter 
trotzdem selbst beseitigen 
will, sollte dabei unbedingt 
Schutzhandschuhe und 
Mundschutz tragen! Nach 
Beendigung empfiehlt 
das Umweltbundesamt, 
duschen zu gehen und 
die Kleidung sofort und 
separat zu waschen!

    Ich habe im Keller Schimmel entdeckt. 
Was sollte ich jetzt tun?

Abdichtungstechnik Schiefelbein GmbH & Co. KG

Ziegeleistraße 12, 82327 Tutzing
Telefon  08 158 - 99 73 91 – 0  
E-Mail  office@isotec-schiefelbein.de
Web www.isotec.de/schiefelbein

Jörg Schiefelbein
Dipl. Ing. Architekt, Geschäftsführer

Kraft ein Leben lang.

www.life-competence.info

Figur • Gesundheit • Fitness

Tel. 08158 - 3622


